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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 25. November. Der Kaiſer unter

nahm geſtern eine Spazierfahrt nach Sonneberg und
wohnte Abends der Vorſtellung im Hoftheater bis zum
Schluſſe bei.

openhagen, d. 25. November. Der Bericht des
Budgetausſchuſſes über die an die Jnſel St Croix zu ge
währende Anleihe liegt nunmehr dem Folkething vor. Die
eine ſtarke Majorität bildenden beiden Gruppen der Linken
beantragen die Ablehnung der Anleihe.

Paris, d. 24. November. (Poſt.) Hieſigen Blättern
zufolge haben noch der Kaiſer von Oeſterreich und der
König von Belgien anonyme Briefe erhalten, wonach ihr
Leben durch Attentate bedroht ſei.

Madrid d. 24. November. Der Prozeß gegen
Moncaſi wegen des Attentats auf den König kommt
Morgen vor dem hieſigen Apellhofe zur Verhandlung.
Nach Meldungen hieſiger Blätter haben in Saragoſſa einige
politiſche Verhaftungen ſtattgefunden.

Peſth, d. 25. November. Der Budgetausſchuß der
öſterreichiſchen Delegation hat geſtern die Vorlage betreffend

die Nachtragskredite für die Okkupation berathen. Nach
längerer Debatte, an welcher ſich auch Graf Andraſſy be-
theiligte, wurde der Antrag des Abg. Herbſt: Die Dele-
gation möge mit Rückſicht auf den unvollſtändigen Nach
weis der verausgabten Summen und in Erwägung, daß
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Reichsrathes zu
dem Berliner Vertrage, auf Grund deſſen die Veraus
gabung geſchehen, noch nicht ertheilt worden ſei, über die
Vorlage zur Tagesordnung übergehen, mit 14 gegen 6
Stimmen angenommen.

Wien d. 25. November. Nach hier vorliegenden
Berichten aus Peſth wird es für möglich gehalten, daß
die Regierung in Folge des geſtrigen Beſchluſſes des
Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation bezüglich
der Rachtragscredite für die Occupation die Delegationen
vertagt und zur Beſchlußfaſſung über den Berliner Vertrag
den Reichsrath einberuft. Sollte dieſer Modus nicht an
gewendet werden und das Plenum der Delegation den
Beſchluß des Budgetausſchuſſes verwerfen, ſo würden die
Abgeordneten Herbſt und Genoſſen ihre Mandate nieder
legen.ß Wien, d. 25. November. Meldungen der „Polit.

Halle, Mittwoch den 27. November.

Korreſp.“. Aus Konſtantinopel vom 24. d. M.: Die
Verhandlungen zwiſchen der Pforte und dem öſterreichiſchen
Botſchafter, Grafen Zichy, bezüglich der Okkupation Novi-
bazars dauern fort. Die Pforte beſchloß, die Okkupation
unter der Bedingung zu acceptiren, daß Oeſterreich- Ungarn
auf Verlangen der Pforte drei beſtimmte ſtrategiſche Punkte
im Diſtrikte von Novibazar räumt und ſie von türkiſchen
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Truppen beſetzen läßt. Die Pforte hat die griechiſche
Regier ung davon verſtändigt, daß ſie bereit ſei, bei der
Gebietsabtretung in Theſſalien Griechenland über den
Salambria Fluß hinausgreifen zu laſſen. Griechenland
beharrt jedoch auf der im Berliner Vertrage beſtimmten
Grenzregulirung. Zur Erleichterung der Regelung der
Frage betreffs der Uebergabe Podgorizzas hat die Regie
rung beſchloſſen, den Generalgouverneur von Skutari,
Huſſein Paſcha, abzuberufen. Aus Bukareſt vom
25. d.: Nach dem gegenwärtigen Stande der Verhand
lungen mit Rußland dürfte der Einmarſch der rumäniſchen
Truppen in die Dobrudſcha vorausſichtlich am 26. d. er
folgen. Falls etwa unerwartete Schwierigkeiten ſeitens
Rußlands entſtehen ſollten, werde die Regierung eine Note
an die Signatarmächte richten und in der Thronrede am
Mittwoch die Anſprüche Rußlands mittheilen.

Bukareſt, d. 24. November. Die vom Journal
„Orient“ gebrachte Mittheilung, daß Rußland mehrere
wichtige Oertlichkeiten der Dobrudſcha, welche die europäiſche
Commiſſion für die Regulirung der Grenzen zwiſchen der
Dobrudſcha und Bulgarien Rumänien zugeſprochen hatte,
für Bulgarien behalten wolle und daß Rußland deshalb
bei den Signatarmächten des Berliner Vertrages vorſtellig
geworden ſei, wird von dem amtlichen Blatte für voll
ſtändig unbegründet erklärt.

London, den 25. November. Sämmtliche Baum-
wollſpinnereien im Diſtrikte von Oldham wurden heute
Morgen wieder geöffnet, um alle diejenigen ſtrikenden Ar
beiter zuzulaſſen, welche die Arbeit bei einer Lohnreduktion
von 5 pCt. wieder beginnen wollten. Es haben indeſſen
nur wenige Spinnereiarbeiter die Arbeit wieder aufge
nommen, ca. 10,000 Arbeiter ſetzen den Strike fort.

London, d. 25. November. Jn Verfolg des letzten
Miniſterconſeils hat die Regierung einen Specialcourier
mit Depeſchen für den Botſchafter Lord Loftus nach Peters-
burg abgeſchickt. Nach Meldung der Morgenblätter hat
u Regierung Truppenverſtärkungen nach dem Cap abge-
endet.

London, d. 25. November. Heute fand in Dow-
ning-Street ein ſehr eilig und ohne vorherige förmliche
Einladung zuſammengerufener Miniſterrath ſtatt, welchem
ſämmtliche Kabinetsmitglieder beiwohnten.

New York d. 23. November. Schatzſekretär
Shermann hat gelegentlich einer Unterredung ſich dahin
ausgeſprochen, daß nach dem 1. Januar 1879 das Papier-
geld mit dem gemünzten Gelde al pari erhalten werden
ſolle und zwar vermittelſt der Amortiſirung und dadurch,
daß das Papiergeld bei der Entrichtung von Zöllen und
für Staatsſchuldbonds in Zahlung genommen werde.
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Beitrag zur Löſung der W e
vom landwirthſchaftlichen Geſichtspunkte.

(Aus der A. Z für deutſche Land und Forſtwirthe.)
Unzweifelhaft iſt es für Alle, welchen die Erhaltung

und Fortentwickelung von Staat und Geſellſchaft am
Herzen liegt, daß das Sozialiſtengeſetz allein nicht genügt.
Man kann daher dem zuſtimmen, was die „Nordd. Allg.
Ztg.“ an leitender Stelle ſchreibt: „Jn wie weit der
Staat zur Löſung der ſozialen Frage beizutragen im
Stande iſt, das wird einen Hauptgegenſtand der Erwä-
wägungen der Regierungen im Verein mit dem Reichs-
tage in nächſter Zukunft zu bilden haben. An die Nation
aber geht eine dringende Aufforderung, unverzüglich ſelbſt
Hand ans Werk zu legen und dem Staate ſozuſagen mar-
kirte Punkte zu ſchaffen, wo er fördernd und unterſtützend
anknüpfen und eingreifen kann.“

Ein ſolcher markirter Punkt iſt nun, auf welchen die
„Schweizer Grenzpoſt“ bei Gelegenheit einer Beſprechung

der Sozialiſtendebatte im deutſchen Reichstage hinweiſt
ſie ſagt: „man vergeſſe nie den Archimedespunkt in der
ſozialen Frage: die Wohnungs und Magenfrage.“ Wahr
lich, wollen wir die weite Kluft, welche die Geſellſchaft
ſpaltet, überbrücken, ſo wird es unſere erſte Aufgabe
ſein, das bleiche Geſpenſt der Noth zu bannen, wo es
ſich zeigt.

Jn jetziger Zeit, da ſo viele Hände zur Unthätigkeit
genöthigt ſind, ſo viele brave Arbeiter ſich nach Beſchäf-
tigung ſehnen, um ſich und ihre Familien vor Noth und
Verarmung zu ſchützen, iſt, wie die „Kölner Ztg.“ mahnt,
dringend geboten, auf Mittel zu ſinnen, um den ehrlichen
Broterwerb nach Kräften zu fördern und Denjenigen,
welche gern arbeiten wollen, Gelegenheit zu lohnender
Thätigkeit zu geben. Hierzu dürfte ſich beſonders empfeh
len, daß die Gemeinden und Korporationen dieſe Zeit der
billigen Arbeit benutzen, Wege zu bauen und die vor
handenen in guten Stand zu ſetzen, mit Bäumen zu
bepflanzen, Bäche und Waſſerläufe zu reguliren, Brücken
zu bauen, Oeden und Haiden urbar zu machen und der-
gleichen mehr.

Es giebt wohl kaum eine Gemeinde, in welcher nicht
ſolche und ähnliche Arbeiten nöthig und lohnend ſind. Die
indirekten Vortheile, welche durch ſie erzielt werden, werden
die Auslagen reichlich mit Zinſen lohnen. Manche Ge
meinde wird durch Ausführung ſolcher Arbeiten ihr Ein
kommen dauernd beſſern, die jetzige ſchlimme Zeit über
winden und ihre Angehörigen vor Noth und Sorgen
ſchützen. Auch auf den großen Gütern werden ſich
Meliorationen aller Art finden, welche nicht minder, wie
die Spatenkultur dazu beitragen werden, den National-
wohlſtand zu vermehren. Es werden mehr Arbeitskräfte

„dem Landbau zugeführt und ſo der Ueberfluß derſelben in

38 Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Mein Vater wurde kurz nach dem Eintreffen des
Briefes, der die beabſichtigte Heirath meldete, in die Streit-
bach verſetzt, wo wir gegenwärtig noch wohnen erwiderte
Pauline. „Das war mir ſehr lieb, denn ſo kam ich den
Leuten aus dem Munde und ich wurde nicht mehr durch Alles,
was ich ſah, an die früheren Zeiten erinnert. Wie ich Jhnen
ſchon ſagte, war ich krank geworden, es dauerte längere Zeit,
bis ich mich wieder vollſtändig erholt hatte. Dann arbeitete
ich viel, denn wir haben einen ſchönen Garten an dem Hauſe
und dieſen ſowie die Küche beſorgte ich allein, und das er-
leichterte es mir, mich in das Unvermeidliche und Unabänder-
liche zu fügen, dieſes, und das Gebet. So verging mir
die Zeit, ein Monat um den anderen, ein Jahr um das
andere. Jch war nach und nach ruhiger geworden und meine
Bitterkeit bei dem Gedanken an vergangene Zeiten war ge
ſchwunden. Von Fritz hörte ich nur noch einmal etwas: ſeine
Frau habe ihn mit einem Söhnchen beſchenkt, das auf des
Großvaters Namen getauft worden ſei.

„Wir wohnten ungefähr drei Jahre in der Streitbach,
als wir die Bekanntſchaft des Herrn von Grainburg machten.
Ich dachte keinen Augenblick daran, daß ſein öfteres Kommen
mir gelte, bis meine Mutter mich darauf aufmerkſam machte.
Jch erklärte, nichts von ihm wiſſen zu wollen, und faßte den
Vorſatz, dem Herrn, ſo oft er komme, aus dem Wege zu
gehen. Meine Mutter aber bat mich inſtändigſt und wieder
holt, das nicht zu thun, der Sache vielmehr ihren Lauf zu
laſſen. „Das iſt Gottes Finger,“ ſagte ſie, „Du ſollſt für
den unverſchuldeten Verluſt doppelt und dreifach entſchädigt
werden. Jch weiß gewiß, daß der Herr ernſte Abſichten hat,
und Du wirſt gewiß glücklich werden. Du mußt es auch
ſchon mir zu Liebe thun. Wir haben kein Vermögen, wie

Du weißt; der Vater war ſchon ein paarmal recht krank,
wenn er ſtirbt, dann bin ich eine unglückliche Wittwe, die das
Haus verlaſſen muß, und der nichts übrig bleibt, als im Tag-
lohn zu arbeiten um ihren Hunger ſtillen zu können, und
das wirſt Du doch nicht haben wollen! Jch ſage Dir, es iſt
Gottes Finger, der dieſen braven und reichen jungen Mann
uns zugeführt hat, denn in dieſem abgelegenen Orte ſieht
Dich Niemand und wenn dieſer nicht gekommen wäre, ſo
könnteſt Du ledig bleiben Dein Leben lang. Wenn er Dich
heirathet, dann ſind alle meine Sorgen gehoben, denn Du
biſt dann im Stande, Deine alten Eltern zu unterſtützen;
wie lange wird es noch dauern, ſo ſetzen ſie Deinen alten
Vater in die Ruhe denn ſie können keine alten Förſter und
Jäger brauchen. Sie geben ihm dann einen Gnadengehalt,
der nicht hinreicht, ſeinen Hunger zu ſtillen, man weiß
ja, wie das geht, und Du haſt ſchon oft gehört, wie ihm
das ſo viele Sorgen macht. Dem Allen kannſt Du mit
leichter Mühe abhelfen, und auch Dein Glück ſelbſt dabei
machen.“ So redete die Mutter fortwährend mit mir, und

ich ſage es offen da mir der ſchöne junge Mann wirk
lich gefiel, ſtets freundlich und liebreich gegen mich war und
immer von ſeiner großen Liebe zu mir ſprach, ſo gab ich
endlich nach und hatte nur den Einwand, daß ich nicht daran
glauben könne, ſeine Liebe werde Beſtand haben, weil ich doch
lange nicht ſo gebildet und gelehrt wäre, wie ein Stadtfräu-
lein. Das wußte er mir aber äuszureden, indem er ſagte,
das gefalle ihm gerade ſo gut, das ſtädtiſche Weſen ſei er
müde, deshalb ſei er auch feſt entſchloſſen, nie in einer Stadt
zu wohnen und allen Umgang mit den Stadtleuten abzu-
brechen; er wolle Niemand bei ſich ſehen als meine Eltern,
die er gleich nach der Hochzeit mit ſich nehme und die bei
ihm wohnen müßten ihr ganzes Leben lang. Sehen Sie,
Fräulein, ſo iſt es gekommen! Jch wurde ſchon ſo ſehr be
trogen, wie Sie, und mag es ſein, wie es wolle, ich
kann Fritz immer noch nicht vergeſſen, aber ich bin ganz
ruhig geworden und habe mich in mein Schickſal gefügt.

Auch das Unrecht werde ich überwinden, welches Herr von
Grainburg mir zugefügt hat, oder vielmehr: ich habe es ſchon
überwunden es wurde mir viel leichter als das erſtemal,
und ich ſehe jetzt ein, daß ich eigentlich doch nur einmal
liebte, und ich fühle gerade jetzt wieder recht deutlich, daß ich
Fritz nicht böſe bin; ich weiß ja nicht, was ihn dazu brachte,
mir untreu zu werden. Es iſt mir nur wegen meiner Eltern
leid, daß es ſo gekommen iſt, ohne das öftere und dringende
Zureden meiner Mutter wäre es gar nicht ſo weit gekommen.“

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein, liebe Pauline,“
ſagte Marie ihr die Hand reichend. Obgleich ihr nicht Alles
klar geworden war und ſie unter dem Drucke der Dinge litt,
die in der bevorſtehenden Gerichtsſitzung zur Entſcheidung
kommen mußten und die für ſie ſo bedeutungsvoll waren ſo
fühlte ſie ſich durch das ſoeben Gehörte voch theilweiſe beruhigt.
„Jch werde dafür Sorge tragen, daß Jhre Eltern keinen
Mangel leiden, wenn Jhr Vater ſeinen Dienſt nicht mehr
verſehen kann oder ſonſt ein nachtheiliges Ereigniß eintreten
ſollte. Das Schickſal hat uns in ſonderbarer, ungewöhnlicher
Weiſe zuſammengeführt, daß ich das für meine Pflicht anſehe.“

„Für uns würde durch Jhre Güte die ganze Angelegen-
heit zu voller Zufriedenheit endigen,“ verſetzte Pauline,
„möchte bei Jhnen ein Gleiches der Fall ſein!“

Jn dieſem Augenblicke öffnete Frau von Helmenhorſt
die Thür und ſagte: „Die Zeit drängt, wir dürfen die Stunde
nicht verſäumen, der Wagen iſt vorgefahren wir
müſſen fort.“

Nach wenigen Minuten waren ſie Alle an Ort und
Stelle.

29.
Das Schwurgericht war unter ſtrenger Befolgung der

von dem Geſetze vorgeſchriebenen Formen gebildet, der An
geſchuldigte war eingeführt, der Anklageact verleſen, das Ver
hör Grainburgs beendigt, die Belaſtungszeugen waren abge
hört, unter ihnen Marie von Helmenhorſt, ihre Mutter und
Julius.
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den Städten beſeitigt werden, es werden aber auch mehr
Menſchen als bisher, und noch dazu beſſer als früher er
nährt werden können.

Zunächſt haben wir alſo die Magenfrage zu erledigen
Hunger erzeugt Unzufriedenheit und Unzufriedenheit führt
zu ſozialiſtiſchen Anſchauungen. Jſt die Magenfrage er
ledigt, oder vielmehr iſt ſie in Fluß gebracht, dann dürfen
wir aber auch nicht zögern, unſere ſozialen Verhältniſſe
wieder auf organiſche, dem deutſchen Volksgeiſte ent-
ſprechende Grundlagen zu ſtellen. Das Beſte an dieſem
Werke wird der freien Menſchenliebe anheimfallen und hier
liegt die große Aufgabe, an deren Löſung ein Jeder von
uns in ſeiner Sphäre mitzuarbeiten berufen iſt, fehlt es
hier, ſo wird das Werk der Wiederverſöhnung nie und
nimmer gelingen. Auch die Humanität ſchreibt die
„Schleſ. Ztg.“ fordert gebieteriſch ihr Recht. Jn dieſer
Richtung iſt viel, ſehr viel geſündigt worden, vielfach unbe
wußt und nur unter dem Einfluß der ſeit Jahrzehnten herrſchen
den wirthſchaftlichen Prinzipien, aber Unterlaſſungsſünden
ſchwerſter Art liegen vor. Der Werth des Grundbeſitzes
iſt im Laufe der letzten Jahrzehnte gehen wir nur auf
die Zeit der Veranlagung der Grundſteuer zurück außer
ordentlich geſtiegen im weiten deutſchen Norden ſind präch-
tige Schlöſſer aus dem Boden gewachſen, Organgenduft
im herrlichen Glasſalon, wo ehedem die Hausfrau ihren
Kohl ſchnitt aber ſind auch allerwärts die dumpfen,
niedern Hütten, in denen die Tagelöhner mit Weib und

Kindern elend vegetirten, vom Boden verſchwunden, er-
heben ſich an ihrer Stelle beſcheidene aber menſchenwürdige
Wohnungen Gewiß Vieles, ſehr Vieles hat ſich zum
Beſſern gewendet; das gute Beiſpiel iſt hundertfach ge
geben, aber tauſendfach harrt es noch der Nachfrage. Und
was vom Grundbeſitz gilt, das gilt und zwar in viel, viel
höherem Grade von der Jnduſtrie, vom Handwerk, vom
Handel. Jn allen Jnduſtriebezirken Deutſchlands finden
wir große gewerbliche Etabliſſements, welche ſtrebſame
Emporkömmlinge in wenig Jahrzehnten aus dem Nichts
zu Millionären werden ließen aber doch nur eine Minder-
zahl dieſer Glücklichen hat ihren Arbeitern geſunde und
freundliche Wohnungen gebaut, überhaupt in ihren dienen-
den Kräften mehr erkannt, als das Mittel zur eigenen
Bereicherung.

Die Landarbeiter lieben den Heimathboden. Aber
ſie möchten ein Eigenthum darauf erwerben. Eigener
Herd iſt Goldes werth. Man mache es ihnen möglich,
ſich ein Häuschen am Rande des Gutes zu bauen, ein
Paar Morgen Landes zu erwerben, ſie werden wirthſchaft
lich, ordentlich werden, fleißig auf dem Pachtgut arbeiten,
um ihre Grundſchuld abzubürden, ſie werden konſervativ
werden. Wer einen Morgen Land, ein Häuschen ſein
Eigen nennt, wird nun und nimmermehr Sozialdemokrat!
Die ſtädtiſchen Fabrikanten können dem Lande keine
friſchen menſchlichen Arbeitsmaſchinen importiren, ſie müſſen
ihre alten ſchonen. Die Spekulation à la Baisse auf den
Arbeitslohn wird unmöglich. Die ſoziale Frage verſchwindet
von der Tagesordnung.

Und die großen Güter? Es iſt beſſer, ein Groß
grundbeſitzer mit 10,000 Morgen und 10 Thaler Be-
triebskapital pro Morgen entäußert ſich von 5000 Morgen
und wirthſchaftet auf dem Reſt mit 60 Thaler Betriebs-
kapital pro Morgen. Er verdient für ſich mehr und er
produzirt pro Rate der 5000 Morgen mehr, ſein Privat
einkommen wächſt zugleich mit dem Nationaleinkommen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den RegierungsRäthen Gerber in Magde-
burg, Gerhardy in Erfurt den Charakter als Geheimer
Regierungs Rath zu verleihen.

Hieſige Zeitungen, ſchreibt der „Reichs- und Staats
Anzeiger“, haben die Nachricht verbreitet, der Kronprinz
habe dem Feſtcomité der Studirenden der vier Akademien
für die Feier des ſogenannten Kaiſer-Kommerſes eine
Audienz gewährt und demſelben bei dieſer Gelegenheit
das Verſprechen ertheilt, der Einladung zu jenem Kommerſe
Folge leiſten zu wollen. Dieſe Nachricht iſt von Anfang
bis zu Ende erdichtet und muß um ſo befremdender er
ſcheinen, als ſogar der Wortlaut der angeblichen Antwort
des Kronprinzen mitgetheilt wird.

Der königliche Hof legte geſtern für den Herzog
Karl von Schleswig -Holſtein Sonderburg-
Glücksburg auf drei Tage Trauer an.

Die Wunden des Kaiſers ſind wie bei einem Jüng-
linge geheilt. Der hohe Herr hat ſeine gewohnten Be-
ſchäftigungen wieder aufgenommen, lieſt und ſchreibt mit
Leichtigkeit und gedenkt demnächſt die Zügel der Regierung
wieder ſelbſt in die durch die Hand des Meuchelmörders
verſehrte Hand zu nehmen. Jn den Gliedern des greiſen
Monarchen ſcheint das Mark eines Löwen thätig zu ſein.
Die Geſchichte dürfte nur wenige Parallelen aufzuweiſen
haben, die für Kaiſer Wilhelm zutreffend wären. Jeder
Bericht aus Wiesbaden lautet erfreulich. Vom Sonn-
abend wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte
der geſtrigen Theatervorſtellung bei und beſuchte heute
Mittag den von einer Anzahl Damen unter dem Protektorate
der Frau Kronprinzeſſin eröffneten Bazar für Wohl
thätigkeits Anſtalten.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend nacheinander
die Präſidien des Herrenhauſes und des Abgeord-
netenhauſes; dem Präſidium des letzteren wurde eine
ziemlich lange Audienz und ein beſonders herzlicher Empfang
zu Theil. Der Kronprinz, der ohne Gefolge war, theilte
dabei u. A. mit, daß mit Beſtimmtheit die Ankunft
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Berlin am 5. Dezember zu
erwarten ſei. Außerdem ſprach er ſeinen vorläufigen Dank
für das Glückwunſchſchreiben aus welches das Abgeord-
netenhaus durch ſeine Vermittelung an den Kaiſer aus
Anlaß ſeiner glücklichen Wiedergeneſung geſendet hat, und
fügte hinzu, daß die Antwort Sr. Majeſtät an das Abge
ordnetenhaus in Kurzem eintreffen würde.

Der Kronprinz wird ſich mit den königlichen Prin
zen zur Abhaltung von Hofjagden in dieſer Woche nach
Letzlingen begeben. Das Programm für dieſe Reiſe iſt
wie folgt feſtgeſetzt. Abfahrt von Berlin vom Lehrter
Bahnhofe aus am Mittwoch, den 27. November, Nach
mittags 3/, Uhr, mittelſt Extrazuges, in Gardelegen 5/,
Uhr und von dort zu Wagen nach Letzlingen. Ankunft
daſelbſt Abends 6 Uhr. Donnerstag, den 28., Mor-
gens 8 Uhr, Aufbruch zur Jagd. Eine Suche mit
der Findermeute auf Sauen im Forſtort Lehmkuhlen, Ober
förſterei Jävenitz. Demnächſt ein Lappjagen auf Roth und
Damwild im Forſtort Eiſengrund, Oberförſterei Jäve-
nitz, Strecke. Nachmittags 5 Uhr in Letzlingen.
Logis im Schloſſe. Freitag, den 29., Morgens 8 Uhr,
Aufbruch zur Jagd. Ein Lapptreiben auf Roth und Dam
wild in der Oberförſterei Planken. Demnächſt ein Lapp-
treiben auf Roth- und Damwild in der Oberförſterei Letz
lingen, Strecke. Nachmittags 3 Uhr in Letzlingen. Von
dort Nachmittags 5 Uhr zu Wagen nach Gardelegen und
von dort um 5/, Uhr per Ertrazug nach Berlin und An-
kunft auf dem hieſigen Lehrter Bahnhofe Abends 7 Uhr
55 Minuten. Empfang und Begleitung finden auf dieſer
Reiſe nicht ſtatt.

Der ſich fühlbar machende Mangel an Silber-
münzen hat die Regierung des Königreichs Sachſen
veranlaßt, im Bundesrathe eine nicht unbedeutete Ver
mehrung der Silbermünzen in Vorſchlag zu bringen.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung des
Parteitags der Fortſchrittspartei (ſ. geſtr. 2.
Beil. d. Bl.) gelangte nach kurzer Debatte noch Punkt 2
des Programms zur Annahme. Dieſer lautet: „Volle
Durchführung des Rechtsſtaates, insbeſondere Gleichheit
vor dem Geſetze ohne Anſehen des Standes und der Par
tei; Aburtheilung von politiſchen und Preßvergehen durch
Geſchworene; Sicherung der Preß-, Verſammlungs und
Vereinsfreiheit.“

Die Thätigkeit der Reichskommiſſion, welche
die Rekursinſtanz auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
bildet, hat heute begonnen. Wie man hört, iſt das der
Kommiſſion vorliegende Material an Beſchwerden aus den
verſchiedenen Bundesſtaaten ziemlich umfangreich. Die
Entſcheidungen werden indeſſen wohl auf ſich warten laſſen,
da zunächſt die Referate zu vertheilen bezw. zu er-
ſtatten ſind.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind dem
„Reichs und Staats-Anzeiger“ zufolge verboten: 1) der
Geſangverein „Concordia“, früher Laſſallia, in Einbeck;
2) die Mitgliedſchaft der „Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei
Deutſchlands“ in Konſtanz. Zum Liquidator des laut
Bekanntmachung des Berliner Polizeipräſidiums vom
30. October 1878 landespolizeilich verbotenen Fachvereins
der Berliner Knopfarbeiter und Berufsgenoſſen iſt der
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Als Marie in den Saal trat und ihr Blick auf Maxi-

milian fiel, erſchrak ſie heftig und hatte alle Geiſtesgegenwart
nöthig, um ihre Faſſung zu behalten. Alle Gefühle, die ſie
mit unendlicher Mühe beſchwichtigt und zur Ruhe gebracht
hatte, wurden wieder wach und drohten, ihr die Faſſung zu
rauben, die ein Ergebniß ſorgfältigen Nachdenkens und leiden-
ſchaftsloſer Ueberlegung war. Jn den wenig Wochen, in
denen ſie den Mann nicht geſehen hatte, den ſie ſo unendlich
liebte, immer noch, obgleich er unter der Laſt ſo ſchwerer
Anklagen vor Gericht ſtand, und obgleich ſeine Treue nicht
minder ſchwer verdächtigt war, in dieſer kurzen Zeit hatte
ſein Aeußeres ſich ſehr verändert; ſeine Wangen waren ein-
gefallen, ſeine Augen tief liegend, die Farbe ſeines Geſichtes
war krankhaft blaß, Alles Folgen ſeiner ſchweren Seelenleiden
und vieler durchwachten Nächte. Doch zeugte ſeine aufrechte
Haltung und ſeine ſtarke männliche, entſchiedene Sprache von
einem guten Gewiſſen und von der dadurch bedingten Zu
verſicht eines guten Ausganges der fatalen Geſchichte. Auch
er zuckte heftig zuſammen, als er die Spuren des Kummers
auf dem Geſichte des ſo heiß geliebten Mädchens ſah. Nur
einen einzigen vielſagenden Blick warf Marie ihm zu, dann
trat ſie vor den Tiſch des Präſidenten und gab ſich die größte
Mühe, die an ſie geſtellten Fragen kurz und bündig mit
feſter Stimme zu beantworten.

Das Zeugenverhör war beendigt, da ſtellte Grainburgs
Vertheidiger den Antrag, noch einige Entlaſtungszeugen, die
aufzufinden er ſo glücklich geweſen, eidlich zu vernehmen, in
dem ihre Ausſage jedenfalls ein ganz anderes Licht auf die
Anklage werfen werde. „Es wird nämlich das größte Ge
wicht darauf gelegt, daß der Angeklagte durch die in Ausſicht
ſtehende Vermählung mit Fräulein Marie von Helmenhorſt
Hoffnung oder vielmehr Gewißheit gehabt habe, in den Beſitz
des Vermögens zu kommen, welches Herr von Rebholz an
deren Frau Mutter abzutreten verſprochen hat. Jch führe
durch zwei unverwerfliche Zeugen und eine Urkunde den Be
weis, daß der Angeklagte das erwähnte Verlöbniß ſchon vor

dem Tode der Frau von Rebholz aufgegeben, daß er ſich ſo
gar mit einem anderen Mädchen verlobt hatte, und daß dieſe
Verlobung heute noch die allein richtige iſt, weil ſie ſpäter
eingegangen und durch Mund und Schrift bis kurz vor ſeiner
Verhaftung aufrecht erhalten wurde. Wird aber dieſer Beweis
geführt, ſo ſind die beiden bereits vernommenen Zeugen,
Frau von Helmenhorſt und deren Fräulein Tochter, durchaus
unverdächtig, vielmehr, weil gegen den Angeklagten wegen
zurückgegangener Verlobung eingenommen, noch glaubwürdiger;
ſie können deshalb nachträglich beeidigt werden und der Beweis,
daß Frau von Rebholz gar nicht ermordet, ihr Tod durch die
Hand eines Frevlers nicht befördert wurde, auf das vollſtän
digſte erbracht ſein. Jch bitte, Fräulein Pauline Zöller über
ihr Verhältniß mit dem Angeklagten zuerſt zu vernehmen und
dann deren Vater, den Förſter Zöller von der Streitbach.“

Grainburg hörte dieſem Vortrage mit der geſpannteſten
Aufmerkſamkeit, ja mit unverkennbarem, ſtets wachſendem
Erſtaunen zu; er war aufgeſtanden, hatte ſich an die vor
ſeinem Platze befindliche Schranke geſtellt und hielt ſich mit
beiden Händen an derſelben feſt.

Pauline trat ein und ſtellte ſich geführt von dem Ver-
theidiger, unerſchrocken vor den Präſidenten.

Nach den gewöhnlichen allgemeinen Fragen, die ſie ruhig
und mit klarer Stimme beantwortete, fragte der Präſident:
„Kennen Sie den Angeklagten, Maximilian von Grainburg?“

„Ja wohl,“ antwortete ſie, „ich kenne ihn ſehr gut, es
iſt ja mein Verlobter.“

„Wann haben Sie ſich mit demſelben verlobt?“
„Es werden jetzt vier Monate ſein.“
„Beſteht dieſes Verhältniß gegenwärtig noch?“
„Wie ich nicht anders weiß. Jch habe erſt vor Kurzem

dieſen Brief von ihm bekommen ich weiß nicht in welcher
Weiſe unſer Verhältniß aufgelöſt ſein könnte.“

„Können Sie Jhre Ausſage beſchwören?“
„Mit gutem Gewiſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Polizeihauptmann v. Wolffsburg, Luiſenufer 2b, in Berlin,
beſtellt worden.

Die wegen Theilnahme an einer geheimen Ver-
bindung hier in Haft befindlichen fünf ruſſiſchen

Studenten ſollen per Schub über die Grenze gebracht
und ihnen für immer der Aufenthalt im Deutſchen Reiche
verſagt werden.

Der Handelsvertrag und der Schifffahrts-
vertrag zwiſchen Deutſchland und Jtalien ſind in
Folge getroffener Vereinbarung bis zum Schluſſe des
Jahres 1879 verlängert.

Die amtliche Madrider „Gaceta“ veröffentlicht den
zwiſchen Spanien und Deutſchland abgeſchloſſenen
Auslieferungs-Vertrag.

Aus Petersburg meldet der „Herold“ unterm 22.
November, daß von der im Finanzminiſterium geplanten
Einführung eines allgemeinen Einfuhrzolles auf
Steinkohlen und Coaks Abſtand genommen worden iſt.
Der Plan hat alſo wirklich beſtanden es iſt nur die Frage,
ob davon freiwillig, oder in Folge der diplomatiſchen Schritte
Abſtand genommen wurde.

Die Rechtsverhältniſſe der Studirenden.
Der Geſetzentwurff, betreffend die Rechts verhältniſſe der

Studirenden und die Disciplin auf den Landesuniverſi-
täten, der Akademie zu Münſter und dem Lyceum zu Brauns-
berg iſt vom Cultusminiſter dem Herrenhauſe vorgelegt worden.
Derſelbe umfaßt 15 Paragraphen und lautet:

S 1. Die Eigenſchaft eines Studirenden begründet eine Aus-
nahme von den Beſtimmungen des allgemeinen Rechts, jedoch darf
daraus, daß ein Studirender zur Zeit der Annahme einer Vorleſun
minderjährig war oder unter väterlicher Gewalt ſtand, ein Einwan
gegen die Verpflichtung zur Zahlung des Honorars nicht entnommen
werden. Die Vorſchrift des S 13 Abſ. 2 des Ausführungsgeſetzes
Aen Weh Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 24. April 1878 wird auf-
gehoben.

H 2. Die akademiſche Disciplin hat die Aufgabe, Ordnung,
Sitte und Ehre unter den Studirenden aufrecht zu erhalten. Sie
erſtreckt ſich auch m Vereine und Verſammlungen von Studirenden.

S 3. Befugt iſt der Unterrichtsminiſter zur Abänderung der
gegenwärtigen Vorſchriften über die akademiſche Disciplin und ihre
Handhabung nach Anhörung der Disciplinarbehörde. Jn dringenden
Fällen darf der Curator der Univerſität c. unter Zuſtimmung der
e einſtweilige Anordnungen vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Cultusminiſters erlaſſen. Die Disciplinarbehörde er-
läßt ſelbſtſtändig die Vorſchriften zur Aufrechthaltung der Ordnung
in den Gebäuden und Anſtalten der Univerſität.

S 4. Die Disciplin wird durch den Rector (Prorector) und den
Senat (in Göttingen), den Rechtspflegeausſchuß in Marburg (die De
putation) ausgeübt.

S 5. ſind gegen Studirende auszuſprechen,
wenn ſie *egir Vorſchriften verſtoßen, welche unter Androhung
disciplinarer Ahndung erlaſſen ſind, oder wenn ſie Handlungen be
gehen, welche die Sitte und Ordnung des akademiſchen Lebens ſtören
oder gefährden, oder durch welche ſie ihre oder ihrer Genoſſen Ehre
verletzen.

6. Disciplinarſtrafen ſind: 1) Verweis, 2) Geldſtrafen bis zu
20 Mk., 3) bis zu zwei n 4) Nichtanrechnung
des laufenden Halbjahres auf die nie ene Studienzeit, 5) An
drohung der Entfernung von der Univerſität, 6) Entfernung von der
Univerſität, 7) Ausſchluß von dem Univerſitätsſtudium.

7 beſchäftigt ſich mit den Folgen dieſer Strafen.
8 behandelt das Verfahren, wobei Polizei und Gerichtsbehördenverflichtet werden, dem Univerſitätsrichter auf ſein Erſuchen Beiſtand

und Rechtshülfe zu leiſten.
Nach S 9 können Verweiſe und Carcerſtrafen bis zu 24 Stunden

vom Rector allein, Geldſtrafen und Carcerſtrafen bis zu drei Tagen
vom Rector und dem Univerſitätsrichter, ſchwerere Strafen nur von
dem Senat c. auferlegt werden.

10 geſtattet dem An n perſönliche Verantwortung
und beſchäftigt ſich mit der Publikation des Urtheils.

S II geſtattet bei Nichtanrechnung des laufenden Semeſters, bei
Entfernung und Ausſchluß vom Univerfitätsſtudium Berufung an
den Unterrichtsminiſter.

Nach S 12 iſt der Letztere eſnkrn aus beſonderen Gründen die
Urtheile auf Entfernung und Ausſchluß aufzuheben.

13 macht das Disziplinarverfahren der Univerſitätsbehörde un
abhängig von einer wegen derſelben Handlung etwa ſchwebenden
ſtrafgerichtlichen

Nach S 14 ruhen die Rechte eines Studirenden, ſo lange gegen
ihn ein gerichtliches Strafverfahren ſchwebt, welches zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte führen kann deren Aberkennung den Aus
ſchluß von dem Univerſitätsſtudium von Rechts wegen zur Folge hat.Nach S 15 tritt das Geſetz gleichzeitig mit dem eugſchen Gerichts

ehe gefez in Kraft. Alle entgegenſtehenden Vorſchriften werden
aufgehoben.

Halle den 26. November.
Aus dem dem Landtage vorliegenden Etat des

Kultus miniſteriums entnehmen wir, daß für die Uni-
verſität Halle folgende Poſten ausgeſetzt ſind: Zum Neu
bau des Anatomiegebäudes (als 3. und letzte Rate)
140,000 (Geſammtkoſten 380 000 Zum Neubau
für das pathologiſche Jnſtitut (letzte Rate) 83,000
(Geſammtkoſten 183 000 Zum Neubau eines Biblio-
thekgebäudes 230,800 (Geſammtkoſten 380,000
Zu Bauten am landwirthſchaftlichen Jnſritut
130,000 (Jm Ganzen für die Univerſität Halle
633,000

Lotterie.
Jn der letzten und achtzehnten Ziehung 5. Klaſſe 94. königlich ſäch

Landeslotterie vom 25. d. M. fielen folgende Gewinne auf
ie beigeſetzten Nummern: 15000 auf die Nrn. 8140. 85466;

5000 auf die Nrnu. 2214. 67556 3000 auf die Nrn. 1851.
6981. 7283. 7979. 9708. 13311. 15621. 23363. 28205. 35465. 36431.
37624. 37670. 40223. 42827. 45466. 46308. 46597. 49924. 58688.
61318. 62442. 62780. 64681. 67623. 68101. 69455. 73324. 73421.
78058. 81269. 81577. 81988. 85962. 90055. 91591. 91853.

1000 auf die Nrn. 22. 900. 5991. 7390. 7917. 9623. 10982.
11786. 11846. 14289. 14430. 15841. 16241. 18923. 20657. 21900.
24549. 24864. 29555. 34674. 35847. 36481. 43413. 43568. 51739.
53403. 56913. 57068. 57118. 64968. 66567. 67218. 70581. 77839.
77851. 81794. 82961. 85427. 92929. 97189. 98850.

500 auf die Nrn. 1113. 3633. 8793. 9416. 13886. 15074,
17162. 18040. 22631. 24459. 30488. 30595. 38255. 44017. 45852.
47515. 49939. 50901. 51388. 55882. 58231. 60947. 62602. 64820.
72337. 74958. 76188. 78880. 79881. 81658. 85982. 87310. 91084.
96968. 99696.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. November. Weizen 157——-182 Rozge

127--140 Gerſte 150-—200 Hafer 125-—-143 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 25. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne ob 53,20

Berlin, den 25. November. Weizen loco ſtill, Termine feſt,
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. be Loeo 150 195

nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 175 Rm. bez., Nov. Dec.
174 174,5 Rm. bez. April Mai 1879 180 181 Rm. bez. Mai-
Jnni 182--182,5 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Roggen loco
geringer Verkehr. Termine feſter, gekünd 2000 Ctnr., Kündigungs
preis 120 Rm. bez. Loco 120-135 Rm. nach Qualität gefordert,
inländ. 126--131,5 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat
120,5 Rm. bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1879 1195--120 Rm. bez.
Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 122— 122 5 Rm. bez., Mai Juni

Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 112--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
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Serlin, nur feine Waare gut behauptet Termine ſti i 3Kündigungspreis kis. d bez. Loco h n Cuarr mi Hamburg, d. 25. Novbr Weizen loco behauptet auf TerVer rat beg, pr. dieſen Monat 118 Rm. nom. Nov. Dec m r. P ne feſt. Roggen loch und auf Termine feſt. Weizen r er ein und bei großer Reſervirtheit der Spekulion bewegtſchen n 7 Dann v Fahd inß -3 R. bez. Aprit Mai Rov echt s vr Sinn Frl rig 182 G. Reshen pr. S Der auf Kapitalsmarkt wies Aidigtale en.

t en 4 endenz auf. Jm Prol 4ebracht Mais loco geſchäftslos, gekünd 2 Cent e Rm. bez. ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ai 125 Br. 124 G. Hafer heute folgende Prol ſte n0 ongationsgeſchäft wurdenKündigungspreis Rm g. ruhig, loco 61, pr. Mai 60. Spiri rolongationsſätze notirt: Franzoſen undReiche 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. tus feſt, pr. Nov. 46 Br., Rov. Dec. 43 6,50——0,60 Report; zoſen und Ereditactiench t Rm, na Qulitat be v uewagee W J Abri dal 43 Br. Male Regnecch Jan. Febr. 43 Br. Roten 0,75.-1 J porir Loge 91d m Ruſſiſche
hrts- r r v a Wog. v gekünd. Ctnr., Kündi ine re re (Eglubberict Weizen auf Ter o o Heſterreichiſche
nd in Rm. bez. Sommerrübſen ine R. bez., Winterrübſen unverändert pr. Mä ger Kaps gen loco und auf Termine prolongirt. J Geld kant eport; LaurahütteActien wurden glatte des her bezahlt, gekünd. W Ctnr. bez. Rübdl laufender Nonat 35 pr. Herbſt Mai e s pr. Frühf. 380 Fl. Rüböl loco zu Prolongations gea undepandert, halten 4 o Geld

höh igungspreis 58,3 Rm. bez. Lond waren C z ca. 5 Auf internationalem GebiLoco mit Faß Rm. bez., ohne Faß 58 7 Rm. pr. 100 gr. bez. lebt Den d. 25. Novbr. S r Fremder Weizen be ren reditactien auf herabgeſetztem Niveau verhältnißmä ebiet

en bez. Jan. Febr. 57,1 bez. unten ſchwächer,ſſenen 58,1 Nm. bez. Mai Juni h dine be SuntJuit e n Ziverpogl nd November. Daumwolll e (Schlugb Wbkan Was St meiſt e eher u Mee-

e n e rm 22. rung bez. s feſt, chliest ruhiger ünd. „Bergiſche und Rheiniſche R 4lanten w. e e dieſen 9 en x e ev S r e n ne u hen Mag hin xs auf e. No n. Bez. pr. on —54,6 54,2 R. Matt, St W r z. Hamburg: etwas Bankactien ziemlich behauptet ReichsbankNov. Dec. 518 52 618 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 Gd as höher, DiskontoCommanditA hiſche Wogen
den iſt. 51,7 51,5 Rm. bez., F r e Jan. Gd. pr. Nov. Dec. 9,30 Gd. pr. Novbr. 9 EreditActienb »Antheile, Preußiſche Bodena a re Aprliſmia e d u M ber r getr white loco n on nene wen Wnrehan, pingg apiere wenig verandertz Mo
chritte n Rm. v Zuli, Aug. S m. ber. e v a erpen Echiufbericht.) a nirtee e e Tendenz: ziemlich feſt. Lombarden 119,50

n W De ren date es R e a ohne Faß, loco 539 pr. Januat 22 Bf., pr. gr. Z. Hnhig e S. Seigſge 1730 C nene o
eizenmehl Nr. 00 26,50--25,00,, Nr. 0 25,00--24,00. N ß niſche 108,10, Galizier 102,50, Rumäni 3 rr.und 1 24,90--23,00. Roggenm be c g. Waſſerſtand der Saale b z rente 52,75, Jtaener 74,25, 9 er 35,25, Oeſterr. Papiere l e en et de de ken gehe Sehente 0090 lagen Gohrennt W. digeogr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen M t er Morgens am neuen 50. Ahne Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1879 i n bez. un ar Febr Waſſerſtand der Saale bei Wernher N b Leipziger Börſe vom 25. Novbr. Deutſworden J es m. bez. März April R be Apri Mai 17 35 mit Kovbr. Vor 1877 v. 2000 e 35.108 do. d 1000 rKm. bez. Mai/Junt Rm. bez. Juni Juli Rm. bez aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Str do. v. 500--200 497, 95,20 B. Königl. ſächſ. R o b.

e An Breslau d. 25. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter pr 100 vo furt am 25. Novbr. 0,96 Meter über 0. auß 1876 von 5000-—3000 39, 72,70 B., do. v v v.
ch darf Den o r 49,50 z April Mai 51,00 bez. um der s b 6 Elbe bei Magdeburg am 25. November 26 z h 72.70 B. do. von 1000 z
orl Dec. 162,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. do v. 72,90 bz., do. v. 5n bez., Dec. Jan. 111,50 bez. April Mai 115 bez. v u Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Novbr. 80 vz., do. v. 300 3 7350 G. o v 75 3 72,90

n ne W Weh. 5630 den. Ahrii Mat 5650 ber t e e c so v. 1000 u. 200zsgeſetzes Stettin d. 2 Bö 7 T b 7 3 96 25 B., do. v. 1855 v 100 3'025. Novbr. u. orſennachr 83 bz., do. v. 1847 v. „100 3pird auf- h r 06 e u b verrſgeer e t z r r Privatverkehrs e z d d 1 t6 Wo h et
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Bekanntmachungen.
AusverkKauf von Bunt- Stickereien Leipefgerstfrasse 4, I. Mage.

Grossartige Auswahl neueste Müster ausser ordentlich billise Preise. m

i irrr Gebrüder Beth Halle an C atur 0 ru er e mann, alle a 09 1627.
8 T 3 1654.I G v I Möbel erbrräe, Steinſtraße 63. e

ten n Etabliſſement für Wohnungs Einrichtungen und decorativve
e Arrangements in jedem Stol izu billigen und feſten Tarifſätzen.

en dorſhmß Ka v ndes Gewerbe Vorſchuß- Kaſſen Vereins W.zu Zörbig (Eingetr. Fenoſſenſchaft) Bann S 5Montag den 2. December Abends 75 Uhr S Nachdem ſämmtliche Neuheiten für die Ball-Saison erſchienen, iung
im Hennig'ſchen Locale. iſt mein Lager in dieſem Artikel auf das Neichhaltigſte assortirt.

Tages -Ordnung: e Jch habe es mir angelegen ſein laſſen, was Preis und Rleganz an- SVorlegung des Kaſſen Abſchluſſes pro November. S betrifft, den düſſcilsten Anforderungen Genüge leiſten zu können und richter

2) Mittheilung der Bilanz ult. November. S enmpfehle lu3) Desgl. über Aufnahme neuer Mitglieder. e ſch n4) Wahl der Vorſtandsmitglieder, Vorſteher, Kaſſirer und Schrift Tarlatans gold- u. silberdarchwirkt in den geben

führer auf drei Jahre 1879 1881. u J n PapſJ. Geisenheyner, Vorſteher. ſchönſten Lichtfarben x Cle P z9 Ia
latte Warlatan- Roben in ff. Qualität, à l VeapeFeinsten Gesundlheits-Cacao, mal Kragen und cher (perdedeherih, Kali Allahs in zange

Dessert-Vapille u. Gesundheits-Ohocoladen Seide und Baumvolle, Rlumengarnituren und injelne Zweige, Zcher
von Suchard aus Neuchatel ſowie die beliebten Gold Wacdleln (mit Schmetterlingen ete.) goiden

trafen in friſchen Sendungen bei mir ein und empfehle dieſelben zu in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. wie

Originalpreiſen; i e auf meine rahrikgt ehee Chocoladen eignen fabrikatsbeſonders aufmerkſam. J. Schmuekler. berg
O. L. IBRIa um's Condpitorei, agr. Ulrichsſtraße 57. 2 une Geschw. Jüüdeol, m arkt 5 Halle 4 n38 r 7 z 2 e v38 in T andtücher und Cafeltücher 2 eröffnen heute bis zum 12. December d. J. Luen t 5

e S W e nS (Handtücher d. 9, 10, 12, s larsFabrik von Leinwand und Wäſche eon Kinderkleidern, Jacken, Mänteln, Crage- u. Kindermänteln

eNärterſtr. 2, in Waſch und Wollſtoff, bieiu r Jupon&, Schürzen nd allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln w
r. Gittonens zu auffallend billigen, feſten Preiſen

Feinſtes Gewürzöl, Citronenöl, J ſeundGewürze, gar z Fen, rein, nr mm Oberhemden n bungſelöſtthätiges Backpulver u, -Mehl, e Jerſeht unter Garantie des besten

Horsford's Puddings-Pulver x ac ä, Wilh. Walter Wäschefabrik, Leipzigerſtr. 92. n
empfehlen Metmhold 0O.Halle a S., Leipzigerſtr. 109.

Gummi RegenröckKe
in verſchiedenen Stoffen beſter Qualität empfehlen

n GGummi- C Cutta-Percha-Waaren- Fabrik.
rn

troffen.

In Damenröcken, Morgenröcken, Schürzen etc.
ſind meine ſämmtlichen Neuheiten für dieſe Safäson einge-

W E. W an Leipfigerſtr. 92.

h Gute Qualität.Händlern u. AMeſſerſchmiedemeiſtern
empfehle mein Engros Lager

Solinger Stahlwaaren:
alle Arten VIesser, Gabeln

Taschenmesser, Scheeren etc.
zu billigſten Fabrikpreiſen.

Otto Liüml«ce in Halle,
Königsplatz Nr. 6.

Grosse Auswahl.

bei

Ein neuerbautes Wohnhaus mit
Ladeneinrichtung, 8
Kammern
Scheune, Ställe, Hof rc., in be-
ſter Lage hieſiger Stadt, zu jedem
Geſchäft ſich eignend (Miethsertrag
670 Mark), ſoll veränderungshal-
ber billig verk. werden durch Agent
Guſtav Sturm in Gerbſtedt,

Hohe Straße 17.

Küchen,

Geſchäfts-Verkauf.
Stuben, 7
Waſchhaus, zige in einer Provinzialſtadt,

bunden mit Weinhandlung,

gungen ſofort zu verkaufen.

Für Fleiſcher.
Wegen Betriebsveränderung ſind

2 Fleiſchhackmaſchinen, von
Kortemann gebaut, nur ein
Jahr im Betrieb geweſen, einzeln
oder Beide zuſammen, preiswerth

Reflektanten belieben
ihre Adreſſen unter H. 1878 poſtl.
Braunſchweig niederzulegen.

abzugeben.

Exped. d. Ztg.

Ein Flaſchenbiergeſchäft, das ein-

ausgezeichneter u. feſter Kundſchaft,
iſt wegen Krankheit des jetzigen
Jnhabers unter günſtigen Bedin-

reelle Selbſtkäufer erfahren Nähe-
res bei Ed. Stückrath in der

Swmyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte,

echte Turkestan- und Perser-Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, ILolländer ete.,

Cocos- Nanilla-Fabrikaten,

Angora- Decken

für ganze

Hr. A. S. Ialle a/S.Brüderstrasse 2 am Markt.

Aſthee ßonbon
ver
mit

empfiehlt
Johannes Mitlacher

Nur HALLEpoSs T i 10 M

zugs ſofort zu vermiethen.

GSSGwWwGOGGXÄXÄÜÄne
Fürs Weihnachtsgeschäft!

Mein Laden, mit Schaufenſter
und Gaseinrichtung, wegen Um-

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

F. G. Demuth,
Neunhäuſer 3/ A.

2 ver

r

von vorzüdlicher Wirk nd geg 2Unterkleider,
g dauerhaft u. krumpffrei, 9

empfiehlt

h vie bei G. Dressel,
Rannische Str. 3, p-

Sämmtl. Flaschenweine sind auch bei
F. Assmann, gr. Ulrichstr. 27, zu haben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

BeiLodtkiis Un ar-Weine,
so wohl herbe, liebliche als auch
süsse, in leichter u. starker Waare

V We

ſchiede

Hierzu erschienen, 11 Serien
Bilder à 1 50

J. M. Reichardt, VDuchhondlung,
alle a/s., Barfüsserstr. 12.

Ein zweijähriger Bulle ſteht zu
verkaufen in Jlbersdorf Nr 18.

Am 21. eine Elfenbeinkette auf dem
Kronprinz Ball verloren bitte im
Hotel Kronprinz abzugeben.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 27. November.

23. Vorſtellung im II. Abonnement.
Auf allgem. Verlangen zum 9. Male:

Haſemanns Toöchter.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Marie mit Herrn Gutsbeſitzer
Otto Meißner aus Pehritzſch
beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Delitzſch, im Novbr. 1878.
G. Tornau und Frau.

TodesAnzeige.
Am 24. November entſchlief ſanſt

und ruhig unſer guter Gatte und
Vater, der Rentier Chriſtoph
Horn zu Oſtrau, in ſeinem 73.
Lebensjahre. Unſern lieben Ver
wandten und Freunden widmen
dieſe traurige Nachricht

die betrübten Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



G

Serien
g.
ndlung,

tr. 12.

ſteht zu

Nr. 18.

auf dem

bitte im
ben.

9

nber.
nnement.

9. Male:

er.

ten.
ge.

Tochter
itsbeſitzer
ehritzſch
ergebenſt

1878.
Frau.

lief ſanſt
atte und
riſtoph
inem 75.
en Ver

widmen

benen.

Erſte Beilage zu e 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. November 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 27. November.

Geb. Henriette Luiſe von Oranien, Gemahlin
des großen Kurfürſten.

1654. Geb. F. R. L. von Canitz, Diplomat und Dichter,
zu Berlin.
Geb. A. Celſius, Aſtronom und Mathematiker,
zu Upſala.
Geb. A. B. Marx, Muſikſchriftſteller, zu Halle.
Geſt. Charles H. Vernet, franzöſ. Maler, zu
Paris.

1627.

Zum Culturkampf.
Wie man der „Köln. Zeitung“ aus Rom meldet,

wird der Papſt aus Anlaß der Wiederaufnahme der
Regierungsgeſchäfte durch den Kaiſer Wilhelm ein
Beglückwünſchungsſchreiben an ihn richten, in dem wahr-
ſcheinlich auch die obſchwebenden kirchlichen Verhand
lungen zur Sprache kommen.

Aus Fulda wird neuerdings dem „Hann. Cour.“
gemeldet: „Jn ultramontanen Kreiſen wird beſtätigt,
daß die preußiſchen Biſchöfe in ihren neueſten Be
richten nach Rom die Nothwendigkeiteines Friedens-
ſchluſſes betonen.“

Allgemeines Aufſehen erregt das mit aller ſeitheriger
Ueberlieferung und Gebräuchen brechende Verhalten des
Papſtes Leo XIII. anläßlich des Attentats auf den
König von Jtalien. Er beauftragte den Erzbiſchof von
Neapel, den König Humbert zu dem glücklichen Aus-
gange des wider ihn verübten Attentates in ſeinem Namen
zu beglückwünſchen. Dieſes kluge und ſtaatsweiſe Vor
gehen wird dem Frieden des Staates mit der Kirche eine
goldene Brücke bauen und nicht verfehlen, in Jtalien
wie anderswo den günſtigſten Eindruck hervorzurufen.
Anders freilich wird der Schritt des Papſtes in Jeſuiten-
kreiſen beurtheilt werden.

Der aus Rom zurückgekehrte Erzbiſchof von Bam-
berg hat jetzt an ſeinen Sprengel einen Hirtenbrief er
laſſen, in welchem er von Leo XIII. in folgenden Wen-
dungen ſpricht:

„Aus ihm ſpricht ein erhabener, ſtarker und vom Himmel er
leuchteter Geiſt, ausgerüſtet mit gründlicher und umfaſſender Gelehr-
ſamkeit, mit tiefer Religioſität, echter Frömmigkeit und glänzender
Sittenreinheit, geziert mit allen apoſtoliſchen Tugenden die eine

rucht der göttlichen Gnade und perſönlicher Thatkraft ſind. SeineFelhreit betrachtet und beurtheilt deshalb alle Ereigniſſe der Gegen-

wart vom höchſten Stand und Geſichtspunkte aus, um für Chriſtus
zu retten, was zu retten iſt, ohne auch nur ein einziges Prinzip zu
opfern, welches aus dem Weſen, aus der Beſtimmung und der Ver-
faſſung unſerer heiligen Kirche ſich ergiebt. Der klare und ſcharfe
Blick dieſes hochbegabten Nachfolgers Petri reicht weiter, als der
Verſtand Mancher, die das große Wort des Tages führen und ſich
anmaßen, ohne Berufung von oben die Hierarchie innerhalb
ihres eigenen Gebietes zu belehren.“

An Deutlichkeit läßt dieſer Satz wohl nichts zu
wünſchen übrig und wohin derſelbe zunächſt gerichtet iſt,
können die Herren der Centrumsfraktion wohl auch leicht
errathen.

Windthorſt perſönlich ſoll bereits ſeinen Partei-
freunden erklärt haben, daß er, falls wirklich erſt ge
gründete Hoffnung auf die Erzielung einer Verſtändigung
vorhanden ſei, aus der hervorragenden öffentlichen Stel
lung, die er jetzt ſeit einem Decennium im politiſchen
Leben Preußens und Deutſchlands bekleidet, ſcheiden und
ſich ins Privatleben zurückziehen werde. An ſeiner Perſon,
ſagt er, ſollen die Friedensverhandlungen nicht ſcheitern,
er wolle ſie gern der Sache zum Opfer bringen. Ob der
Einfluß des bisherigen Führers der Centrumspartei ſtark
genug ſein wird, ſo unbotmäßige Kampfgenoſſen, wie ver
ſchiedene unter den rheiniſchen Mitgliedern der Partei ſind,
für ein Nachgeben zu ſtimmen, dürfte vorerſt noch ſehr
fraglich erſcheinen. Auch die Sprache der ultramontanen
Blätter iſt nicht gerade friedfertig. So ſchreibt u. a. das
„Mainzer Journal“:

„Wir haben zu Beginn und im Laufe des Kulturkampfes öfters
behauptet, daß derſelbe aufhören werde, ſobald die Soctaldemokratie
in die Kaſerne eindringe. Die Socialdemokratie iſt, wie die Macht-
haber ſich widerwillig zugeſtehen müſſen, in die Kaſerne eingedrungen
ünd die Kiſſinger Verhandlungen haben begonnen. Mögen ſie ſich
zerſchlagen, die Socialdemokratie wird Fortſchritte in der Kaſerne
machen und folgewiſe werden auch die Forderungen, welche wir in
den Jahren 1879 oder 1880 ſtellen werden ganz andere ſein, als
1878 zu Kiſſingen.“

Bekanntlich ging ſeit Kurzem die Nachricht durch
die Preſſe, daß der Papſt die „Germania“ als offizielles
Organ nicht mehr anerkennen wolle, und daß die „Neue

Zeitung“ in Mainz zum Range einer offiziellen Zeitung
der römiſchen Kurie erhoben ſei. Die Berliner „Tribüne“
ließ ſich ſogar kürzlich, aus Mainz von einem päpſtlichen
Schreiben berichten, das in der Redaktion des Mainzer
ultramontanen Blattes eingetroffen ſei. Die „Neue
Zeitung“ will davon nichts wiſſen, ſie ſchreibt:

„Aus der „Germania“ erfahren wir, was wir ſelbſt noch nicht
wiſſen konnten, daß in unſerer Redaktion ein Schreiben aus Rom
eingetroffen ſei, welches uns zum Range einer offiziellen Zeitung der
römiſchen Kurie erhebt. Niemand anders als die Berliner Tribüne
hat dieſe neueſte Neuigkeit aus a erfahren. Wir müſſen ver
muthen, daß der Korreſpondent der Tribüne jenes fragliche Schreiben
an uns aufgefangen hat und böswillig zurückhält. Deshalb er-
ſuchen wir ergebenſt um Ablieferung, da wir nach Kenntniß-
nahme deſſelben geſonnen ſind, fortan als „offizielles Organ
der Kurie“ nur mehr ſolches Druckpapier zu verwenden welches
das authentiſche päpſtliche Wappen als Waſſerzeichen enthält.“

Der britiſch-afghaniſche Krieg.
General Sir Francis Haines ſendet über die Ein-

nahme des Forts Alimusjid folgenden telegraphiſchen
Bericht:

Die Beſatzung Alimusjids beſtand aus fünf regulären Jnfanterie-
Bataillonen und einer Kompagnie Artillerie. Von den genommenen
Geſchützen ſind ſechs eiſerne Mortieren, 7—-12pfünder, britiſcher Pro
venienz, der Reſt glatte Bronze-Vorderlader. Die Beſchießung erfolgte
aus 7 zölligen WoolwichHaubitzen und die Wirkung der trefflich ge
richteten Geſchütze war eine brillante, indeß wurde der raſche Fall
der Feſtung durch das heftige, raſante Feuer der ausſchließlich aus
Eingeborenen formirten Punjab-Bergbatterie bewirkt. Das Geſchütz
feuer der Afghanen fügte den Engländern keinen großen Schaden
zu, als jedoch die Brigade Tytler, beſtehend aus dem 7. und 22.
bengaliſchen, ſo wie dem 4 Goorka-Regimente, in Tirailleurſchwär-
men vorging, wurde auf 1600 Schritte Diſtanz ein lebhaftes Ar-
tilleriefeuer eröffnet und zuletzt gaben die Afghanen, welche auf die
Böſchungen ihrer Werke geklettert waren, einige raſch aufeinander fol-
gende Salven auf die vorrückenden engliſchen Truppen, worauf die Ver-
theidiger in fluchtähnlicher Eile die Verſchanzungen räumten. Die Ver-
luſte ſind bisher noch nicht konſtatirt, unter den Todten befindet ſich ein
Subadarmajor, d. i. indiſcher Stabsoffizier, Kirkee Shamſii Bahodar.
Die Namen der engliſchen Gefallenen und Verwundeten wurden noch nicht
angegeben, im Ganzen ſollen es ſieben ſein. Die Afghanen flohen in Un-
ordnüng, den größten Theil ihrer Todten und Verwundeten mitneh-
mend, in der Richtung auf Daka und wurden, inſoweit dies das
Terrain zuließ, von dem 11. bengaliſchen Lancier- Regiment verfolgt,
wobei eine Anzahl Gefangener eingebracht wurde. Der Durchzugdurch den Soobervaß erfolgte unter Beobachtung großer Vor

ſichtsmaßregeln. Da ſich Feinde auf der linksſeitigen, der weſtlichen
Thalbegleitung gezeigt hatten, wurden trotz der unſäglichen Schwierig-
keiten beide Defileeränder mit je einer I Bataillone ſtarken Seiten-
kolonne beſetzt, und unter deren Schutz bewegte ſich der einen impo-
ſanten Eindruck bietende Zug durch das kaum zwanzig Schritte breite
Defilee, die Bergkanonen auf dem Rücken von Kameelen, die Feldge-
ſchütze und ſchweren Belagerungsgeſchütze von Elephanten gezogen.
(Die Elephanten bewähren ſich als Tragthiere ganz vorzüglich, in-
deſſen wurden während des Bombardements wieder einige dieſer
Rieſenthiere ſcheu, tödteten und verwundeten ihre Führer, rannten in
die Reihen der britiſchen Artilleriſten, zertraten einige Kanonen und
verurſachten ſo eine momentane Panik, die indeß ſofort gedämpft
wurde Major Caragnari rekognoszirte mit einer Eskadron des 10.
britiſchen Prinz of Wales Huſaren Regiments in nordweſtlicher
Richtung, ohne auf irgend welchen Feind zu ſtoßen. Jndeß lautet
die Ausſage der Gefangenen und von Landbewohnern dahin, daß
unter Kommando des Khans von Kunduſch ein Heer von etwa
20,000 Mann Jnfanterie mit 3000 Reitern und circa 40 Kanonen
am Südoſtrande des Plateau von Daka konzentrirt ſei. Die Truppen
des Generalmafors Maude, welche am 22. gleichfalls die Grenze
überſchritten, werden die Beſatzung Alimusjids bilden und den Khyber-
Paß, wie auch die Ufer des Kabulfluſſes militäriſch beſetzen.

Berlin, den 25. November.
Ueber die Matinée beim Regierungs- Präſidenten

v. Wurmb in Wiesbaden entnehmen wir dem „Rhein.
Courier“ Folgendes:

Am Donnerstag Mittag ſind Se. Majeſtät der Kaiſer zum
erſten Male in einer großen Geſellſchaft erſchienen und zwar in
der während der letzten Tage faſt ausſchließlich beſprochenen, von
allen Seiten ſorglich und theilnehmend vorbereiteten Matinée bei dem
Regierungs- Präſidenten v. Wurmb. Alle, welche die Auszeichnung
genoſſen, bei dieſer Verſammlung der Créme Fremder wie Einhei-
miſcher gegenwärtig zu ſein, ſind erfüllt von dem ſo überaus gelun-
genen Verlaufe der nicht allein glänzenden, ſondern in hohem Grade
ſinnigen Veranſtaltung, die Se. Majeſtät den Kaiſer zum erſten Male
wieder in den Kreis einer größeren Geſellſchaft fährte und ſo gewiſ-
ſermaßen das Haus des Präſidenten v. Wurmb zum freudigen Ab-
ſchluß einer langen, ſorgenvollen und ſchmerzlichen Periode der Er
wartung und Wünſche gemacht hat. Um I Uhr füllten ſich die
gaſtlichen Räume des zu einer Feſthalle umgeſchaffenen Regierungs-
gebäudes, und nachdem die gewohnte Umgebung des Kaiſers einge-
troffen, erſchienen um 2 Uhr Seine Majeſtät ſelbſt und wurden von
Herrn v. Wurmb in den großen Sitzungsſaal der Regierung geleitet,
wo gegenüber dem Bildniſſe des Kaiſers ein haut pas hergerichtet
war, auf dem, von friſchen Taunustannen umgeben, ein Flügel ſtand
und wo, von dem Herrn und der Dame des Hauſes geleitet, der
Kaiſer zwiſchen der Landgräfin und der Prinzeſſin von Lippe Platz
nahm. Es begann darauf die Aufführung eines Gelegenheitsſpieles,
als deſſen Verfaſſer ſich endlich, als der allgemeine Beifall ungeſtüm

nach dem Autor fragte, Herr v. Wurmb ſelbſt bekennen mußte. Es
handelte ſich in der geſchickt verflochtenen Scenenreihe darum, die
perſonificirten Heilorte Teplitz, Gaſtein, Baden, Ems und Wiesbaden,
in denen der Kaiſer geweilt, zu Erinnerungen und Wünſchen für den
Kaiſer zu vereinigen. Am Ende vereinigten ſich ſämmtliche Reprä-
ſentanten und überreichten Sr. Majeſtät unter den Klängen eines
ſiegverherrlichenden Chorals Bouquets. Bei der Jnſcenirung war
der königl. württembergiſche Hofſchauſpieler Junkermann hilfreich ge-
r Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte gegen 4 Uhr in das Schloß
zurück.

Wie der „N. A. Z.“ aus London geſchrieben wird,
iſt es wohl als beſtimmt anzuſehen, daß die Hochzeits-
feierlichkeiten, welche durch die Verheirathung des
Prinzen Arthur, Herzog von Connaught, mit der
Prinzeſſin Luiſe von Preußen in Ausſicht ſtehen, in
den Tagen vom 6. bis 10. Februar k. J. ſtattfinden
werden.

Die nach Berlin einberufene Konferenz der Berg-
werks-Jntereſſenten der preußiſchen Monarchie hat
zwei Tage, von Freitag bis Sonnabend gedauert. Es
zeigte ſich Einſtimmigkeit darüber, daß die Abſchaffung
oder wenigſtens Herabſetzung der Bergwerksſteuer,
welche jetzt der Staat in Höhe von 2 Prozent des Brutto-
Ertrages des Bergwerks erhebt, höchſt wünſchenswerth ſei,
aber es iſt kaum wahrſcheinlich, daß Schritte in dieſer
Richtung von Erfolg begleitet ſein werden, ſo lange man
in maßgebenden Kreiſen prinzipiell davon ausgeht, daß
dieſe Steuer nur eine Ablöſung des Regals vorſtelle.
Beſſere Ausſicht hat ein anderes Petitum der Bergwerks-
Jntereſſenten, daß bei der anderweitigen Regelung der
Kommunalbeſteuerung für den Wegfall der läſtigen
Doppelbeſteuerung geſorgt werden müſſe, welche jetzt die
Bergwerksbeſitzer der weſtlichen Provinzen drückt.

Ueber den Stand der zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich bezüglich eines Handelsvertrages ſchwe-
benden Verhandlungen erhalten wir wiederum von Wien
nähere Nachrichten. Die den dortigen maßgebenden
Kreiſen naheſtehende „Montagsrevue“ ſchreibt: „Während
die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Handelsver-
trages mit Jtalien ins Stocken gerathen ſind, werden die
Negociationen zur Erzielung einer Vereinbarung mit
Deutſchland auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung
in der nächſten Woche in Berlin beginnen. Die uner-
läßliche öſterreichiſche Vorausſetzung eines Erfolges iſt
jedoch die Fortdauer der bis vor Kurzem beſtandenen
Begünſtigungen des Rohleinenverkehrs. Sollte
Deutſchland dieſelben nicht zugeſtehen wollen, ſo wird auch
dieſe Verſtändigung nicht erzielt werden. Das Jnsleben-
treten des neuen allgemeinen Zolltarifs am 1. Januar
1879 gegenüber Deutſchland kann jedoch in allen Fällen
jetzt ſchon ſo gut wie beſtimmt in Ausſicht genommen
werden.“

Bei dem Feſt mahl zu Ehren des Oberbürgermeiſters
von Forckenbeck brachte, wie das „Berl. Fremdenbl.“
berichtet, der Stadtrath Dr. Techow den erſten Toaſt auf
„den erſten Bürger Deutſchlands“. Dieſer erwiderte
mit einem Toaſt auf die Stadt Berlin, die erſte Deutſch-
lands! Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der von dem
Stadtrath Löwe dem früheren Oberbürgermeiſter Hobrecht
verehrte Hammer mit einer von dieſem in Form eines
Lehnbriefes verfaßten Urkunde dem neuen Oberbürgermeiſter
überreicht. Schließlich wurde aus der Tafelrunde ein
Telegramm abgeſendet an den in Wiesbaden weilenden
Bürgermeiſter der Stadt Berlin, Herrn Duncker.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die Gräfin
v. Arnim, die Gemahlin des Grafen Harry v. Arnim,
wegen lebensgefährlicher Erkrankung ihrer Mutter am
Sonnabend nach hier gereiſt wird ſich augenblicklich alſo
in Berlin befinden.

Aufſehen hat in den letzten Tagen die Beſchlagnahme
der Nr. 876 der Zittauer Morgen-Zeitung, welche
nach Mittheilung verſchiedener Blätter ein liberales
Organ iſt, das bisher das Seinige zur Bekämpfung der
Socialdemokratie gethan habe, wegen eines „Polizei
und Religion“ überſchriebenen „Eingeſandt“, in welchem
für die vollſtändige Trennung von Schule und Kirche
plaidirt wird, auf Grund des Socialiſtengeſetzes gemacht,
Es laſſe ſich nur annehmen, daß von Seiten eines über-
eifrigen Beamten in mißverſtändlicher Auffaſſung der Ab-
ſichten des Reichstages gehandelt wurde, als er das Ver-
bot erließ. Die „Zittauer Morgen-Zeitung“ hat natürlich
den Beſchwerdeweg eingeſchlagen.

Mieroslawski.
Aus Paris wird der am 23. d. M. Tod des polniſchen

General Mieroslawski gemeldet. Ludwig Mieroslawski wurde im
Jahre 1814 zu Nemours in Frankreich geboren. Sein Vater war
polniſcher Offizier in der Armee des Großherzogthums Warſchau ge
weſen, ſeine Mutter Franzöſin. Jm Jahre 1815 kehrten die Eltern
nach Polen zurück, Ludwig wurde im Kadettenhauſe, zu Kaliſch er
zogen. Als Revolutionär trat Mieroslawski zuerſt 1830 in ſeinem
Vaterlande auf. Nach Beendigung der Revolution ging Mieroslawski
nach Frankreich und wurde ſchriftſtelleriſch thätig („Histoire de la
révolution de Pologne“). 1842 wurde M. Mitglied der polniſchen
Centralbehörde der Emigration zu Paris, 1845 mit einer revolutio-
nären Sendung nach Poſen betraut, 1846 verhaftet 1847 in Berlin
zum Tode verurtheilt, jedoch vom Könige zu lebenslänglicher Haft be
gnadigt. Die Märzrevolution befreite ihn aus dem Gefängniß in
Moabit, worauf er ſofort in Poſen revolutionäre Verbindungen ins
Leben rief, ja offen zur Revolution ſchritt. Nach vergeblichen Ver
handeln der Behörden mußte zur Gewalt geſchritten und M. zur Ka
pitulation gezwungen werden. Wieder begnadigt, ging M. nach Paris
und 1849 nach Sizilien zu den Aufſtändiſchen. Anfang Juni wurdeer als Obetgenetat der Revolution nach Baden berufen, kämpfte bei

Waghäuſel und floh nach Niederwerfung des Aufſtandes in die Schweiz,
von da nach Paris, wo er Privatlehrer wurde. Jn Baden hinterließ
Mieroslawski den Ruf vollſtändiger Unfähigkeit. Am 25. Januar
1863 wurde er von der polniſchen Nationalregierung zum Dictator
ernannt, aber ſchon am 22. Februar von den Ruſſen vei Raziejewo
lagen und zur Flucht gezwungen. Da die Nationalregierung von
hm abfiel, ſo ging er nach Paris, wo er bis jetzt gelebt hat. Aus

dieſer Skizze ſieht man, daß Mieroslawski einer der älteſten Generäle
der kosmopolitiſchen Revolution war und von Jugend auf überall
dieſer Fahne gefolgt iſt. Politiſch hatte er niemals viel Bedeutung.
Anhänger der demokratiſchen Richtung, gerieth er ſogar mit ſeinen
Landsleuten in Polen im Jahre 1863 ſofort in den ſchärfſten Gegen
bat und faßte die Dinge beim ſchiefen Ende an. An der Epiſode
es Poſen'ſchen Aufſtandes von 1845 zeigte er ſich als Anhänger der

alten tollen Phantaſiepartei, welche bei jeder Gelegenheit halb Europa
gegen ſich aufbringt, weil ſie nicht blos Freiheit Polens, ſondern auch

Vergewaltigung der ehemals polniſchen, ſeitdem aber längſt mit an
deren Staaten feſt verwachſenen Provinzen, wie Poſen, verlangt.
Bei ſeinem Mangel an Feldherrntalent, obwohl perſönlich tapfer wie
alle Polen, hat er im Ganzen weder ſeiner Nation noch der Revolu-
tion in andern Ländern und Völkern viel genützt. Für Polen war
es ſchon deshalb unmöglich, weil er zu ſehr Franzoſe zu ſehr von
den Anſchauungen des modernen Frankreich erfüllt war.

Der italieniſche Meuchelmörder.
Der „Pungolo“ von Neapel hat aus den ſchriftlichen Auf-

zeichnungen, die bei dem Verbrecher Paſſamente und in deſſen
Wohnung gefunden worden ſind, ſo viel emtziffert, als genügt um
eine kleine ne dem im Kopfe dieſes verkommenen Menſchen
ſpukende n neuen Weltſyſtem zu bekommen. Die Entzifferung muß
nicht leicht geweſen ſein, denn Schönſchrift und Rechtſchreibung ſcheinen
bei dem ſpekulirenden Koche auf gleicher Höhe mit der Klarheit ſeiner
Gedanken geſtanden zu haben. Die leitenden Jdeen aus ſolchem
Wuſte zu entwirren, war von mehr als keilſchriftlicher und hiero-
giyphiſcher Schwierigkeit. Zwei ſind der Schriftſtücke, die man er
wiſcht hat. Das eine ein yalb zerfetztes Stück Papier, auf beiden
Seiten mit blauer Dinte beſchrieben. Das andere, ein Notizbuch in
kleinem Oktav, mit derſelben Dinte beſchrieben ſo wie mit derſelben
kallikraphiſchen Fertigkeit. Das Papier trug er bei ſich, als er feſt
genommen wurde. Das Notizbuch wurde in ſeiner Wohnung ge-
funden. Auf dem Papierfetzen ſteht eine Art von ſozialem Statut,
das in eine Unzahl von Artikeln zerfällt. Sein Anfang lautet etwa
ſo: „Theure Brüder, Menſchen der ganzen Welt, euch kommt es zu,
die Frage der Geſellſchaft und des Weltalls zu löſen. Dann kom-
men die Artikel. Bedingungen für das Glück der beiden Welten
ſind: der Tod der Kaiſer, Könige und Prinzen und die Oekonomie
der nationalen Familien. Das iſt die Hauptſache, aber es thut noch
mehr Noth. Die dem Kriege dienenden Vorbereitungsmittel müſſen
abgeſchafft werden und die Folge davon iſt die Abſchaffung der
Generäle. Zum Dritten müſſen abgeſchafft werden die Peäfekten,
Gendarmen und Poliziſten. Der Weltverbeſſerer vergißt dabei nicht,
daß er ſelbſt Koch iſt. Schreckliche Strafe ſoll über die Kleinverkäufer
kommen, die falſches Maß und Gewicht üben. Er will einen General

tarif für die Eßwaaren, die in drei Klaſſen einzutheilen ſind, mit
feſten Preiſen ſo daß Jeder wählen kann nach ſeinem Geſchmack,
mit richtigem Preiſe und Gewicht. Dann folgt eine vierte Ab-
ſchaffung. Ein weiterer Artikel des Statuts der univerſalen Republik
dekretirt nämlich aus der Welt hinaus „die Geizhälſe, die Heuchelei,
den Wucher und überhaupt alle Tyrannen in irgend welcher Geſtalt.“
Eins aber ſchafft der Koch nicht ab: die Steuern. Steuern bringt
man, und was für Steuern! Nur müſſen ſie alle in eine einzige ver
dichtet werden, eine Art von Kopfſteuer. Der betreffende Artikel ſetzt
feſt, wie viel und in welcher Art jeder Bürger monatlich zu zahlen
habe in die kommunale provinziale, univerſale Geſellſchaftekaſſe für
das Heil des Volkes und den Reichthum der öffentlichen Kaſſen.
Zum Entgelt werden abgeſchafft das Elend und die Vorkäufer, einerlei
ob alte Männer oder alte Weiber. Die univerſale Republik, kon-
ſequent wie ſie iſt, ſchafft ferner ſämmtliche Penſionirte ab und be
ſchließt: „Wittwen und geſegnete Frauen erhalten Penſion, ohne daß
ſie dafür Eingaben auf Stempelpapier einzureichen haben.“ Der
Civilſtand bleibt, eben ſo die Arbeitervereine die ſogar obligatoriſch
ſind. Eine fernere Errungenſchaft iſt „das Recht auf Arbeit oder
auf Penſion oder auf Paßſchein“. Schließlich kommt das Straf-
geſetzbuch, und was für eins! Der Geſetzzeber am Kochherd hat einen
großen Reſpekt vor dem Eigenthum. Seine Geſetze beſtrafen den
Diebſtahl und den Betrug, „indem ſie den Schuldigen in die Flammen
werfen“. Falſchmünzer werden gehängt, und zwar nach einer ganz
funkelnagelneuen Methode. Der Betrüger, wenn er mildernde Um
ſtände für ſich hat, wird nicht verbrannt, ſondern auf kaltem Wege
vom Leben zum Tode gebracht. Jn ſeinem Notizbuche bekennt er
ſich als einen Verehrer von Chriſtus als Modell der Stand-
haftigkeit, von Brutus als Muſter von Selbſtverleugnung und Muth.
Paſſamente bewahrt in dem neuen gerichtlichen Kerker, in den er aus
den Verlieſen der Polizei gebracht worden iſt, dieſelbe Unerſchütter-
lichkeit und dieſelbe cyniſche Ruhe, die er von Anfang an bewahrt
hat. Beim erſten Verhör hatte der Jnſtructionsrichter ei mal die
Feder nicht zur Hand. Der Verhörte ſprang auf und reichte dem
Beamten dienſtbefliſſen eine Feder die er ſelbſt worher in die Tinte

tunkte. Der Beamte ergriff ſie zögernd und warf ſie dann, von Ab
ſcheu überwältigt, zur Seite.
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Parlamentariſches.
Berlin, d. 25. November. Die Fraktionen des Abgeord

netenhauſes waren heute faſt ſämmtlich in Berathung getreten
und beſchäftigten ſich auch bereits mit der Behandlung des Staats
haushaltsetats. So weit bis jetzt zu überſehen iſt, herrſcht die
Neigung vor, nur ſolche Theile des Etats, welche wenig zu Debatten
Anlaß geben, im Plenum zu berathen, den überwiegend größeren
Theil dagegen der Budgetkommiſſion zu überweiſen. Ueber die Frage
wegen Erſtattung eines Vorberichts will man ſich erſt im Verlauf
der erſten Leſung ſchlüſſig machen. Man erwartet vielleicht ſchon am
Mittwoch dem erſten Tage der Debatte, Erklärungen des Handels-
miniſters Maybach, namentlich über die Eiſenbahnpolitik. Auch der
Finanzminiſter Höbrecht wird wohl ſchon am erſten Tage Gelegen
heit finden, ſeine Finanzpläne zu erörtern. Für die erſte Leſung des
Etats ſind zwei bis drei Sitzungen in Ausſicht genommen, ſo daß
die Budgetkommiſſion ſchon in nächſter Woche ihre Thätigkeit begin

nen kann.
Die nationalliberale Fraktion trat heute zu einer Be

ſprechung über geſchäftliche Behandlung der Etats zuſammen. Es
wurde allgemein anerkannt, daß es angeſichts der Finanzlage und
mit Rückſicht darauf, daß man einem neuen Finanzminiſter gegen
überſtehe, wünſchenswerth ſei, dem Hauſe durch die Budgetkommiſſion
einen Generalbericht über den Etat erſtatten zu laſſen; demgemäß
wurde denn auch von der Fraktion beſchloſſen. Ferner einigte man
ſich dahin, daß die auf die Einnahmen einwirkenden Etats, der Eiſen
bahnetät, der Bergwerksetat, der Etat der Dumänen, der der allge
meinen Finanzverwaltung u. ſ. w., der Budgetkommiſſion zu über
weiſen ſeien, während die übrigen Etats, beſonders auch der des
Kultus, gleich im Plenum zur Berathung zu kommen hätten. An
die Budgetkommiſſion ſoll auch das geſammte Extraordinarium des
Etats übergeben werden. Dieſen Beſchlüſſen zufolge werden bei der
erſten Leſung des Budgets die zur geſchäftlichen Behandlung deſſelben
zu ſtellenden Anträge ſeitens der Nationalliberalen lauten Die Bud-
getkommiſſion wird bei der Abfaſſung ihres Generalberichtes auch auf
die gleich im Plenum erledigten Theile des Etats zurückkommen. Die
Mehrheit des Hauſes dürfte ſich wohl für dieſe, von den National-
liberalen vorgeſchlagene Methode der entſcheiden
jedenfalls wird man von keiner Seite auf die früher beliebte Grup-
penvorberathung des Etats wieder zurückkommen.

Der Senioren-Konvent im Abgeordnetenhauſe beſteht
aus folgenden Mitgliedern: Nationalliberale: Dr. Techow, Rickert
und Lasker, Centrum: Freiherr v. Schorlemer und Strecker, Fort
ſchrittspartei: Dr. Bender und Droſe, Freikonſervative: Stengel
und Haucke, Neukonſervative: von Köller, Polen Magdzinski, Kon
ſervative: Freiherr v. Manteuffel und Freiherr v. Hammerſtein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 24. Nov. Am 19. d. M. hielt
der Verein gegen Verfälſchung der Nahrungsmittel eine
GeneralVerſammlung ab. Jn derſelben wurde, da, wie
wir ſchon meldeten, Herr Realſchuldirector Dr. Richter
aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz nicht länger zu
führen vermag, Herr Kreiskaſſenrendant Voigt als Vor
ſitzender gewaählt. Aus dem Berichte über die bisherige
Thätigkeit des Vereins und aus der Jahresrechnung iſt
der erfreuliche Schluß zu ziehen, daß der Verein bisher
in wirkſamer Weiſe ſeinem Zwecke entſprochen hat. Da
Herr Realſchuldirector Dr. Richter als Stellvertreter des
Vorſitzenden und auch Herr Probirer Koch als außer-
ordentliches Mitglied im Vorſtande verbleiben, ſo können
wir uns der gegründeten Hoffnung hingeben, daß der
Verein auch ferner mit Erfolg ſich bethätigen werde.
Geſtern Abend, am 23. d. M., fand eine Verſammlung
des hieſigen Gewerbe Vereins ſtatt. Herr Bildhauer
Herz hielt einen Vortrag „über Holzſchnitzkunſt“ und
verſprach, in einem ſpäteren Vortrage dieſes Thema zum
Abſchluß zu bringen. Er zeigte Proben ſchweizeriſcher
und Berliner Holzſchnitzereien vor und wurden hauptſäch-

genommen. An dieſen Vortrag ſchloß ſich noch die Be
ſprechung verſchiedener anderer gewerblicher Angelegen
heiten. Der Gang der Verhandlung während der Sitzung
zeugte von einem ernſten Streben. Der fördernde Ein
fluß des Vereins auf die Hebung der Gewerbe ſcheint
beſonders dadurch geſichert, daß vorzüglich die Gewerbe-
treibenden ſelber und zwar aus allen Klaſſen zu Vor
trägen ermuntert und ermuthigt und ſomit Erfahrung
und Lehre in ſteter Wechſelwirkung erhalten werden.
Aus dem hieſigen Vereinsleben iſt noch zu erwähnen,
daß im kaufmänniſchen Verein gegenwärtig ein Unterrichts
curſus in der doppelten Buchführung von Hrn. Feuerſtake
eingerichtet iſt und daß der hieſige ſtenographiſche Verein
ſeine Auflöſung vollzogen haben ſoll. Das von dem
Comité zur Gründung einer „Herberge zur Heimath“
in der Buchergaſſe für circa 20,000 erworbene Haus
iſt ſoweit hergerichtet, daß die Eröffnung der Herberge
in nächſter Zeit ſtattfinden kann. Auch iſt bereits ein
im „Rauhen Hauſe“ zu Horn bei Hamburg für die
Dienſte der innern Miſſion ausgebildeter Mann als Haus-
vater engagirt worden. Die Einrichtung und der Betrieb
dieſer Herberge ſoll ſich überhaupt ganz nach dem Muſter
der in vielen Städten beſtehenden chriſtlichen Herbergen
geſtalten. Am 22. d. M. fand im Mansfelder Hofe
die auch an dieſer Stelle angekündigte Opernvorſtellung
vor ausverkauftem Hauſe und unter allgemeinem Beifall
ſtatt. Wir hoffen, daß wir auf die Fortſetzung des Unter
nehmens nicht zu lange zu warten haben. Jnzwiſchen
werden, wenn ſonſt keine Hinderniſſe eintreten, im Wieſen-
haustheater zwei Mitglieder des Leipziger Stadttheaters,
Frau Roſa SpitzederHeigel und Fräul. Paula Tullinger,
als „Bärbel“ und „Lorle“ in dem Schauſpiele „Dorf
und Stadt“ gaſtiren. Die Zeit dieſes Gaſtſpiels wartet
noch der näheren Beſtimmung. Vor einigen Tagen wurde
zum Benefiz für die Herren A. de Nolte und Habermeyer
„Die Memoiren des Teufels“ mit Erfolg gegeben. Jn
nächſter Zeit ſoll zum Benefiz für den bewährten Regiſſeur
der Theatergeſellſchaft, Herrn Schröder, das von Emil
Pohl nach Fritz Reuter bearbeitete plattdeutſche Stück
„Die drei Langhänſe“ zur Aufführung gelangen.
andern Novitäten iſt gegenwärtig auch das vieraktige
Schauſpiel von Björnſtjerne Björnſon „Ein Falliſſement“
in Vorbereitung. Am 221. d. ſind in dem Schweine
eines hieſigen Bäckermeiſters von Herrn Koch Trichinen
gefunden worden. Sämmtliches Fleiſch von dem Schweine
iſt ſofort dem Ver brauche entzogen und vernichtet. Das
Schwein war verſichert und ſind dem Beſchädigten von
der Oſtrauer Trichinen- Verſicherungs- Anſtalt (G. Börner
und Uhlmann) prompt Einhundert Mark für den
Schadenfall ausgezahlt worden.

Halle, den 26. November.
Der Verluſt, welchen das hieſige Kreisgericht durch

den Tod oder Abgang älterer hochverdienter Mitglieder in
letzter Zeit erlitten, iſt durch das geſtern nach ſchweren
Krankheitsleiden erfolgte Hinſcheiden des Kreisgerichtsrathes
von Landwülſt vergrößert worden. Der Verewigte, von
einer im beſten Sinne ſo zu nennenden echten JuriſtenNatur,
gehörte ſeit einer langen Reihe von Jahren dem hieſigen
Gerichtshofe an und hat ſich in ſeinem Berufäekreiſe wie
in r gen Verhältniſſen die allgemeinſte Achtung er
worben.

Die Strafkammer des bie n königl. Kreisgerichts
verurtheilte in der Sitzung vom 23. d. M. den Landwirth
Wilhelm Schmidt aus Landgrafgrode bei Allſtedt wegen
Betrugs in mehreren Fällen zu drei Jahren Gefängniß
zuſätzlich zu einer früheren Strafe und 5 Jahr Ehrenver
luſt. Schmidt iſt bereits wegen Jagdvergehens, Belei-
digung und zuletzt in Leipzig am 23. Februar d. J. wegen
Betrugs mit 1 Jahr Gefängniß und Ehrenverluſt auf
2 Jahr beſtraft und außerdem wegen Arreſtbruchs in Son
dershauſen zur Unterſuchung gezogen. Jm März d. J.
iſt durch das herzogl. Kreisgericht zu Sondershauſen der
Konkurs über deſſen Vermögen eröffnet. Als inſolventer
Mann kam Schmidt um jene Zeit nach Halle, führte ſich
bei mehreren hieſigen Geſchäftsleuten als wohlhabender
Landwirth ein und gelang es ihm denn auch, ſelbige um
nicht unerhebliche Summen zu beſchwindeln.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. November 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſchwach preishaltend, 172—190 Mk.,
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo unverändert ſtill, 140--144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144--165 Mk., Chevalier

bis 190 Mk., feine Sorten feſt, geringe ſehr ſtill,
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Zalt 1000 Kilo 130--142 Mk.

ülſenfrüchte Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 30—-31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130 Mk.,

Unter

amerikan. 125 130 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft

255-260 Mk.
Stärke 50 Kilo 22—22 Mk.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 54
Mk Rüben- 52!/, Mk.

Rüböl 50 Kilo 29 Mk gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 67 Mk.
Kleie, Roggen 4 5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 77 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 26. November 1878.
Am heutigen Markte iſt bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180—-192 Mk.,
geringere Sorten billiger käuflich.

Roggen 138--141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
186 Mk., geringe Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—-90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 130--132 Mk., ameri

kan. 130-132 Mk.
Victoria- Erbſen 204-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.lich die ſchweizer Arbeiten mit Beifall in Augenſchein

Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der ſehr erheblichen Zunahme der Bevölkerung, welche die

Stadt Halle in den letzten Jahren erfahren, iſt das unterzeichnete
Kreisgericht nicht mehr in der Lage, fernerhin von einer genauen
Wohnungs Angabe der in der Stadt Halle wohnen-
den Parteien u. ſ. w. abſehen zu können.

Jn den, dem Gericht einzureichenden Klagen, Anträgen und ſonſti
gen Eingaben ſind daher in Zukunft, ſoweit die Betheiligten in Halle
wohnen die Wohnungen ſowohl der Antragſteller als auch derjenigen
Perſonen an welche auf Grund der eingereichten Schriftſtücke eine
gerichtliche Verfügung zu erlaſſen iſt, nach Straße und Hausnummer
genau zu bezeichnen, andernfalls die Zurückgabe der betreffenden Kla-
gen u. ſ. w. lediglich zum Zwecke der Nachholung der unterlaſſenen
WohnungsAngaben portopflichtig erfolgen wird.

Dabei machen wir ferner darauf aufmerkſam, daß bei Perſonen,
welche Aftermiether ſind oder in Schlafſtelle liegen, auch die Angabe
der Aftervermiether oder des Schlafſtellenwirths ſich dringend empfiehlt.
Die Erfahrung hat ergeben daß beim Fehlen ſolcher Angaben die Be
händigung gerichtlicher Verfügungen oft nicht möglich geweſen iſt, da
der Gerichtsbote nicht bei jedem einzelnen Miether eines Hauſes ent-
ſprechende Anfragen halten kann. Der durch die erforderlich geworde
nen Rückſragen entſtandene Zeitaufwand kann in ſolchen Fällen leicht
zu vermögensrechtlichen Verluſten für den Antragſteller führen, denen
durch eine genaue Wohnungs Angabe vorzubeugen er vollſtändig in der
Lage war.

Halle, den 16. November 1878.
Königliches Kreisgericht.

Steckbriefs-Erledigung.
Unſer Steckbrief vom 22. d. Mts. hinter die Gebrüder Wilhelm

und Erdmann Coeccegus von Nietleben iſt durch die Ergreifung
derſelben erledigt.

Naumburg, den 25. November 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ackerverpachtung. Für einen großen Brauerei-
Montag d. 16. Debr. Mittags Ausſchank wird ein paſſendes

1 Uhr ſollen 46 Morgen Kirchen Reſtaurant oder ſich hierzu eig-
acker, bei Kockwitz gelegen, im nende größere Lokalitäten in
Gaſthofe zu Klepzig meiſtbietend Halle ſofort zu pachten geſucht
verpachtet werden. durch G. Scherf, Magdeburg,

Der Gem.-Kirchenrath. Br. Weg 100.
Eine tüchtige Wirthſchafterin, die

Ein junger Mann, welcher namentlich in der Meierei u. Auf
die Quarta der Realſchule beſuchte zucht von Kälbern erfahren ſein
und ſeine Lehrzeit in einem Colo muß, außerdem den Haushalt eines
nialwaaren- Geſchäft en gros et en einzeln ſtehenden Herrn zu leiten
detail beſtanden hat, ſucht behufs hat, findet bei einem Einkommen
weiterer Ausbildung unter beſchei von mindeſtens 300 Mark pro
denen Anſprüchen eine Stelle als anno vom 1. Januar 1879 Stel-
Commis oder Volontär. Ge lung in Sängerau bei Thorn,
fällige Offerten werden unter A. Weſtpreußen. Außerordentlich gute
B. F. 30. poſtlag. Mühlhauſen Zeugniſſe und Empfehlungen noth
in Thür. erbeten. wendig. J. Meiſter.

Taubſtummen-Anſtalt.
Looſe à 75 zu der im Decem-

ber ſtattfindenden öffentlichen Ver-
looſung der Arbeiten der Taub
ſtummen und der Geſchenke ſind in
der Kitzing'ſchen Tabakshandl.,
Schmeerſtr. Nr. 43 und in der An-
ſtalt Jägerplatz Nr. 9 vorräthig.

Für einen Kindergarten wer
den zum I. Dee. noch einige Kin
der, Knaben und Mächen von 2
--6 Jahren geſucht.

Anmeldungen nimmt entgegen

Lina UIe,Kirchthor 15 in Kreyes Garten.

Aerztliches
Pensionat

hauptſächlich zur Behandlung von
Frauen u. Nervenkrankhei-
ten (mit Ausſchluß von Geiſtesſtö-
rungen). Näh. Ausk. durch Proſpekte.

Jena in Thüringen.
Prof. Dr. F. Siebert.

Dr. L. Siebert.
Oekonomie-Lehrlings-

Geſuch.
Ein nicht zu junger Mann aus

anſtändiger Familie, mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehen,
findet auf einem mittelgroßen Gute
in der Nähe Nordhauſens bei Zah-
lung eines mäßigen Koſtgeldes un
ter direkter Leitung des Prinzipals
ſofort oder auch ſpäter als Oeko
nomie-Eleve Aufnahme. Adr. un-
ter B. H. 100. Wolkramshau-
ſen erbeten.

Anderweitiger Unternehmungen
halber iſt in einer Kreis- u. Gar
niſonſtadt in der Nähe Magde-
burgs ein ſeit 40 Jahren
beſtehendes, in beſtem Gange be-
findliches Material-, Farbe-,
Kurzwaaren- u. Drognuen-
Geschäft zu verkaufen. Zur
Uebernahme des Grundſtücks und
des Waarenlagers ſind ca. 20,000
Mark erforderlich. Reelle Selbſtkäu
fer wollen Adreſſen sub J. W.
9538 an Rudolf Mosse
in Berlin SW. einſenden.

v Jn Roſtock i/ M. iſt durchc Verhältniſſe ein gr.

nem Todesfall iſt die Werra
mühle in Sallmannshauſen,
1 St. von Gerſtungen, ſofort zu
verkaufen. Dazu gehören Mühle,
neues Wohnhaus, Nebengebäude,
Fiſcher- u. Gemeinderechte. Preis
20,000 Anzahl. 6000 Ueber
nahme ſofort. Außerdem können
noch 6 Acker à 28,5 Ar gutes
Land verkauft werden. Geehrte
Käufer wollen ſich an M. Gon-
nermann, Neuſtadt bei Ger-
ſtungen, wenden.

Eckhaus in beſter Geſchäfts
gegend der Stadt, worin ſeit lan
ger Zeit ein ſchwunghaftes Bäcke
rei-Geſchäft betrieben wird, wel
ches aber auch für jeden Geſchäfts
mann paßt, für 27,000 Mk. durch
uns zu verkaufen. Brandkaſſe
21,700 Mk. Anzahl. ca. 3000 Mk.
Miethsertrag 1686 Mark. Auf
FrancoAnfrage, denen 20 Marke
beigelegt, geben wir koſtenfreie nä-
here Auskunft.
Roſtock i/M., Langeſtr. Nr. 14.

Carl Aug. Schröder
und Genoſſen,

Häuſer-, Güter- u. Geldmäkler.

C Nach eingetrete Die Auetion Freitag den 29.
November e. in Diemitz iſt auf
gehoben. W. EISte.

Den Verkauf von
Zug-Jalousien

habe ich für die Fabrik des Herrn
Carl Hermann

in Oſchatz
übernommen. Beſtellungen nach
Muſterkarte u. Preiscourant nimmt
gern entgegen

Löwendahl,
Bernburger Str. 13b.

Mühlweg Nr. 20 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten
zu 800 die zweite Etage zu
700 jährlich ſofort zu vermie-
then. Näh. Leipziger Platz Nr. 2b.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 25. d. M. verſchied nach
längerem Leiden der Kreisgerichts
rath Carl von Landwüſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
den 29. d. M. Nachmittag 3 Uhr
von der Grabkapelle aus ſtatt.

Grude Coaks,
hochfein, empfiehlt frei Haus
à Etr. 60

M. Lange, Auguſtaſtr. 15.
Selbſtgezüchtete Wellenſitti-

che (kleine Zierpapageien),
ſchöne geſunde Exemplare, à Paar
10 Mark, bei O. Richter in
Gräfenhainchen.

200St. alte noch brauchbare

Roststaäbe.
3 Fuß lang, wenn auch in kleine
ren Partieen, ſucht zu kaufen

E. Weissenborn,
HMalle, Krauſenſtraße 2.

100 Stück fettere à Etnur.24 verkauft

TodesAnzeige.
Geſtern früh 5 Uhr entſchlief

ſanft unſer theurer Vater, Groß
vater, Schwiegervater und Schwa-
er, der Amtmann FerdinandPeutz im 77. Lebensjahre, was

wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt mittheilen.

Bad Wittekind,
d. 26. November 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Don
nerstag Vormittags 11 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Der Herr hat heute unſern theu-

ren geliebten Mann, Vater, Schwie
gervater und Großvater, den Super-
intendenten und Oberpfarrer F.
Gerlach durch einen ſanften Tod
in ſein himmliſches Reich gerufen.
Dies zeigen in tiefſter Betrübniß
allen Freunden und Bekannten an

die Hinterbliebenen.
Trebitz a/P. Rr. 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Cönnern, d. 25. Novbr. 1878.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 25. November. Graf Chambord hat ein
Schreiben an den Deputirten Grafen Mun (klerikal), deſſen
Wahl für ungiltig erklärt worden war, gerichtet, in welchem
er denſelben zu ſeiner muthigen Vertheidigung der Religion
beglückwünſcht.

Verſailles, d. 25. November. Deputirtenkammer.
Rerjégu (Legitimiſt) brachte eine Jnterpellation ein betref
fend die von dem Präfekten von Finiſteère vorgenommene
Erſetzung der geiſtlichen Lehrer durch Lehrer aus dem
Laienſtande. Der Miniſterpräſident Dufaure erklärte in
Beantwortung der Jnterpellation, die Angelegenheit ſei
dem Staatsrathe unterbreitet worden, man müſſe deſſen
Entſcheidung abwarten, er (der Miniſter) werde die geſetz
lichen Beſtimmungen zur Ausführung bringen laſſen. Die
Deputirtenkammer genehmigte in weiterem Verlaufe der
Sitzung das Budget des Finanzminiſteriums und das des
Arbeitsminiſteriums.

Rom, d. 25. November. Der König empfing heute
die Präſidien der beiden Kammern, welche die am 21. d.
votirten Adreſſen überreichten. Der König nahm dieſelben
dankend entgegen und hob hervor, unter allen ihm zu
Theil gewordenen Kundgebungen ſei ihm die des Parla-
ments am meiſten willkommen. Heute Abend wurde
dem Könige ein großartiger Fackelzug dargebracht, die
Straßen waren illuminirt und von einer dichtgedrängten
Volksmenge erfüllt, welche dem Könige ſympatiſche Kund
gebungen darbrachte. Die Wunde des Miniſterpräſi
denten Cairoli iſt in Folge der Anſtrengungen der Reiſe
leicht entzündet. Der „Diritto“ erklärt die Nachricht,
daß Cairoli im Einverſtändniß mit Zanardelli ein Schreben
an den König gerichtet habe, in welchem die Auflöſung
der Deputirtenkammer verlangt wird, für vollkommen un-
begründet.

Bukareſt, d. 25. November. Eine hier einge
gangene Depeſche aus Lividia weiſt die ruſſiſchen Be
hörden an, die Dobrudſcha an die rumäniſchen Behörden
zu übergeben. Die Beſitzergreifung der Dobrudſcha ſeitens
Rumäniens beginnt morgen früh 9 Uhr.

Halifax, den 25. November. Der neue General
gouverneur, Marquis of Lorne. iſt mit ſeiner Gemahlin,
der Prinzeſſin Louiſe, heute hier ans Land geſtiegen und
in der feſtlich geſchmückten Stadt mit großem Enthuſias
mus empfangen worden.

Konſtantinopel, d. 25. November. Wie verlautet,
ſoll die Verſammlung der bulgariſchen Biſchöfe, Beamten
und Notabeln zur Ausarbeitung des organiſchen Regle
ments des Fürſtenthums am 27. k. M. in Tirnowa zu
ſammentreten man nimmt an, daß die Arbeiten der Ver
ſammlung im Monat April k. J. beendet ſein werden, ſo,
oaß alsdann die Wahl des Fürſten erfolgen kann.

Die preußiſchen Staatsſchulden
am 31. März 1879,

d. h. nach Contrahirung der zur Begleichung des Etats erforderlichenv nan neuen Anleihe von 73,750,000 Mark.
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6,348,617884,490,199

22,918,0521251

12,400,000

1) Staatsſchuld-
ſcheine

2) Conſolidirte4!
Anleihe

3) Conſolidirte 4
V ſchied ie nicht

4) Verſchiedene n
conſolidirte An
leihen

4a) Zur Verzinſung
nach Maßgabe
der Geſetze vom
11. Juni 1873 2c.
aufzunehmender

Anleihebeträge S
5) Prämienanleihe

von 1655 24,690,000
6) Kur und Neu

märkiſcheKriegs
ſchuld c.

7) Altien und Obli-
ationen der
iederſchleſ.

Märk., d. Mün
ſter- Hammer u.
der Taunus-
Eiſenbahn

8) Schatzanweiſ.
9) Vormals

Schleswig Hol-
ſtein. Schulden

10) Vormals Han-
növer. Schulden
ihe Seh,

heſſiſche Schuld.
12) Vorm. Naſſau

iſche Schulden

13) r dann.
omburgiſche

Schulden
14) Vorm. Frank-

128,291,400

510,096,350

310,000,000

104,979,900 4,165,152 6,203,43150

4000 o
813,750 1,670,400

2,428,387 84,993551 1409,017 75

44,820,921 1,789,484 14
30,000,000

1,187,07114

j200 o.
645,660

4,438,452

40,555,466

26,044,285

25,826 40

183 23352

1,136,57434

960,62840

53,660

46,537 80

1,425,198

772,97144

137,142 17,142 86
furt. Schulden 19,223,485 605,486 57 528,475 72

Summe d. Schuld. 1,246,351,452 54,779,808 791 I8, 402,524109
Zur richtigen Beurtheilung dieſer, dem Staatshaushaltsetat

begehen Zahlen giebt die „Schleſ. Ztg.“ zu beachten, daß ſich unter

743 153,580 Millionen Mark Eiſenbahnſchulden
befinden. Dieſe aber find productiv und haben im Allgemeinen nicht
den Charakter zinskoſtender Staatsſchulden. Nach Abzug derſelben
verbleiben nur 503,197,872 Mark eigentlicher Staatsſchuld, welche
durch das in den Domänen und Forſten, in Bergwerken, Manufac

repräſentirte Activvermögen vollſtändig aufgewogen werden.
ach dem diesjährigen Etat betragen die Einnahmen aus den Do

De 23,351,250 Mk., diejenigen aus den Forſten 19,295,000
s k. Die Verwaltung für Berg, Hütten und Salinenweſen
iefert in dieſem Jahre einen Reinertrag von 10,455,000 Mk. Faßt
man dieſe ganz ausnahmsweiſe niedrig Erträge zu
nen ſo S dieſelben eine Jahreseinnahme von nahezu 54
I tonen Mark, alſo eine Summe, welche ausreichen würde, die

e Staatsſchuld mit 10 Prozent zu verzinſen oder mit
da eren Worten welche ein Activvermögen von mehr als dem dop
pelten Betrage der Staatsſchuld repräſentirt.

Zur Tagesgeſchichte.
Die anfänglichen Orohungen der ſozialdemokrati-

en Führer mit einer gerauſchloſen Agitation in den

6,42857

Halle, Mittwoch den 27. November 1878.

Werkſtätten und in der Familie, der Einſchmuggelung ſo
zialiſtiſcher Zeitungen vom Auslande rc., haben ſich als
Träumereien erwieſen. Die Furcht vor der Polizei beherrſcht
vielleicht nicht ganz die Führer, wohl aber die Maſſe ihrer
Anhänger und gerade in den hieſigen Fabriken wie in den
öffentlichen Lokalen kann man täglich von dem Aufgeben
des früheren ſocialdemokratiſchen Standpunktes ſich über-
zeugen. Aus den Mittheilungen der Fabrikbeſitzer, hier
wie in den Jnduſtriebezirken, geht bis zur Evidenz hervor,
daß diejenigen Leute, welche ſich früher zur Sozialdemo-
kratie bekannten, zu keiner Klage mehr Veranlaſſung geben.
Sie ſind arbeitsſam und enthalten ſich in oder außerhalb
der Fabriken aller demonſtrativen Reden. Abgeordnete,
welche ſelbſt Fabrikbeſitzer ſind, verſichern, daß bei den künf-
tigen Neuwahlen kaum die Hälfte der Arbeiter für ſozial-
demokratiſche Kandidaten ſtimmen würde. Hingegen macht
ſich unter vielem der Wunſch bemerkbar, im nächſten Früh
jahr auszuwandern. Ferner iſt gewiß, daß die Verſuche
der Sozialdemokraten in Sachſen, Poſen und im Rhein-

land Weſtfalen, ſich auf dem Programm der ſüddeutſchen
Volkspartei zu einer demokratiſchen Partei zu vreinen, bis-

her erfolglos geblieben ſind. Auch wird die Abſicht eines
oder des andern Führers der Sozialdemokraten in der
Schweiz mit der Herausgabe von Zeitungen und Flug-
ſchriften für Deutſchland vorzugehen, kaum zur Ausführung
gelangen. Die Schweizer Kantonal- Behörden werden ſich
in die Lage verſetzt ſehen, das Aſylrecht inſoweit zu be-
ſchränken, daß denjenigen Flüchtlingen, welche die Eidge-
noſſenſchaft kompromittiren könnten, einfach der Aufenthalt
in den Kantonen verweigert wird. Sobald ſeitens einer
auswärtigen Regierung eine Beſchwerde gegen einen poli
tiſchen. Flüchtliſkg einläuft, wird derſelbe von dem Juſtiz-
miniſter reſpektive der Bundes- Polizei aufgefordert, die
Schweiz zu verlaſſen. Falls ihm ſeine Verhältniſſe die
Reiſe nicht geſtatten, wird er auf Staatskoſten bis an die
Grenze befördert. So handelte der Schweizer Bundesrath
in den meiſten Fällen vor und nach 1848, und ſo wird

er auch jetzt vorgehen, ſobald er ſich beſtätigt, daß von
von mehreren Regierungen die Ausweiſung von Sozial-

demokraten vom eidgenöſſiſchen Gebiete verlangt wird.
Am 18. d. M. fand auf dem 4 Meilen von Kopen-

hagen gelegenen Schloſſe Fredensborg die feierliche
Verlobung der Prinzeſſin Thyra mit dem Herzog von
Cumberland ſtatt, zu welchem Zweck ſich eine große
Anzahl der höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten, ſowie die in
Kopenhagen anweſenden Mitglieder des Corps diploma-
tique auf Fredensborg eingefunden hatten. Bemerkt wurde
das gänzliche Fehlen von Vertretern des Deutſchen Reiches,
was übrigens eine ganz einfache Folge des Umſtandes
war, daß ſich zur Zeit kein Mitglied der deutſchen Bot
ſchaft in Kopenhagen befindet. Jn Kopenhagen glaubt
man allgemein, daß der deutſche Geſandte und ſein Se
kretair mit Fleiß von der Hauptſtadt ferngehalten wurden,
um ihr Zuſammentreffen mit dem Herzog von Cumberland
bei einer officiellen Feierlichkeit, wobei dieſer eine Haupt
rolle ſpielte, zu verhüten. Die Stimmung der Bevölke
rung gegenüber der bevorſtehenden Verbindung der Königs
tochter mit dem hannoverſchen Erbprätendenten iſt ab-
geſehen von gewiſſen Kreiſen keine beſonders freudig
erregte. Man gönnt es der Prinzeſſin von Herzen, daß
ſie, nachdem mehrere Heirathsprojekte ſich zerſchlagen hatten,
jetzt ſichere Ausſicht hat, ſich zu vermählen, allein irgend
welche Sympathie für ihren künftigen Gemahl würde man
hier vergebens ſuchen. Nutzen kann die Verbindung dem
Lande nicht bringen, ſondern höchſtens Verdrießlichkeiten,
und das immer noch nur zart befeſtigte Verhältniß zu
Deutſchland könnte möglicherweiſe dadurch geſtört werden.
Deshalb hat man es auch mit ungetheilter Befriedigung
aufgenommen, daß das hohe Paar nach ſeiner Vermählung
nicht in Oänemark, ſondern, wie es heißt, in Wien
ſeinen Wohnſitz aufſchlagen will.“

Am Tage der Ankunft des Herzogs von Cumber
land in Kopenhagen, am 18. d. Mts., wurde das datum-
loſe Schreiben veröffentlicht, welches der Sohn weiland
Königs V. an „des Königs von Preußen Majfeſtät“
gerichtet hat. Ein anſcheinend offiziöſer Berliner Bericht
erſtatter der Wiener „Polit. Correſp.“ ſchreibt darüber:
„Wenn der Herzog von Cumberland es für richtig und
ſeinem Jntereſſe angemeſſen erachtet, die Thatſache zu
ignoriren, daß der König von Preußen auf einſtimmiges
Erſuchen der deutſchen Fürſten und freien Städte die
deutſche Kaiſerwürde angenommen hat, ſo mag dem
Lager des intranſigenten Welfenthums damit eine kleine
Freude bereitet ſein, eine noch größere aber ſicherlich allen
Denen, welche die Jdee einer dereinſtigen welfiſchen Erb
folge in Braunſchweig ein für alle Mal ausgeſchloſſen
wiſſen wollen. Dieſelbe konnte von dieſem oder jenem
Geſichtspunkte aus ſtreitig ſein ſie iſt es nicht mehr
von dem Augenblicke an, wo der Herzog von Cumberland
den deutſchen Kaiſer und das Deutſche Reich öffentlich
ignorirt. Damit hört für ihn jede Möglichteit auf, je
deutſcher Reichsfürſt zu werden.“

Jtalien nimmt noch immer den Löwenantheil
des öffentlichen Jntereſſes in Anſpruch. Man ſieht
den Enthüllungen über die That Paſſamentes begreif-
licher Weiſe mit um ſo mehr Spannung entgegen, als die
Unterſuchung feſtſtellen ſoll, ob man es hier mit der That
eines hirnverbrannten Jndividuums oder mit einer Ver-
ſchwörung zu thun habe, deren Fäden ſich in andern
Ländern weiter verfolgen laſſen. Jn Jtalien ſelbſt nimmt
man das Letztere an. Die ſchnelle Aufeinanderfolge des
Attentats in Neapel, des ſcheußlichen Verbrechens in
Florenz, des ebenſo ruchloſen Verſuches in Piſa, und
endlich des beabſichtigten Putſches in Peſaro, laſſen
allerdings einen gewiſſen Zuſammenhang für möglich er
ſcheinen.

Papſt Leo ſucht aus den Attentaten Kapital zu
ſchlagen. Der „N. Z.“ wird aus Rom berichtet: Nach
den wiederholten ausdrücklichen Verſicherungen der beiden
hieſigen clericalen Blätter kann man nicht daran zweifeln,
daß Papſt Leo von dem Attentat Anlaß genommen hat,
einen Brief an König Humbert zu richten. Ja, man
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muß aus dem Eifer, mit dem der Vatican die gegenthei
ligen Nachrichten im Abrede ſtellen läßt, ſchließen, daß dem
beſagten Schreiben eine beſondere Wichtigkeit beigelegt
wird. So iſt es laut Nachrichten, die aus dem Vatikan
kommen, wirklich der Fall. Es war nicht Abſicht des
Papſtes, ein alltägliches Glückwunſchſchreiben zu erlaſſen.
Es handelt ſich ihm vielmehr um einen Schritt von poli
tiſcher Bedeutung. Das geht auch aus einem Auszuge
des Jnhalts ſeines Schreibens hervor. Leo drückt zunächſt
ſeinen Abſcheu über den Vorfall aus, dankt der Vorſehung
und wünſcht dem Könige Glück, daß er der Gefahr ent
gangen iſt. Dann ſpricht er den Wunſch aus, der König
möge in dem fluchwürdigen Mordverſuche einen Mahnruf
Gottes erkennen und über die Gründe nachdenken, die eine
ſolche Unthat möglich machten. So werde er ſich über
zeugen, daß der gegen die Kirche erregte Krieg nicht an
ders enden könne als zum Schaden von Thron und Ge
ſellſchaft. Zum Schluß verſpricht Leo, zu beten für das
Wohl Sr. Majeſtät ſo wie das ſeines Hauſes, das der
Kirche ſo viele Heiligen gegeben habe. Der Brief ſoll
nebenbei ſehr elegant und mit Geiſt geſchrieben ſein. Man
ſagt, daß Leo verſchiedenen Perſonen gegenüber die Hoff
nung geäußert habe, vor dem erſten Jahrgedächtniß ſeiner
Erhebung zum päpſtlichen Throne den Frieden der
Kirche in Deutſchland und in der Schweiz hergeſtellt
zu ſehen.

Jn Belgien iſt wieder einer jener Geiſtesheroen
geſtorben, welche im Jahre 1830 Belgien von der Fremd-
herrſchaft befreiten und ſelbſtändig machten: Graf
Vilain XIV. iſt am 16. d. auf ſeinem Stamnmſchloſſe zu
ſeinen Ahnen eingegangen. Echter Katholik, wußte er
doch mit ſeinen religiöſen Anſchauungen wahren Liberalis-
mus zu vereinen, ſo daß er auf Antrieb des Vatikans
ſogar als belgiſcher Geſandter bei demſelben von Brüſſel
aus abberufen wurde. Nur wenige der Vorkämpfer für
Freiheit und Recht aus jener glorreichen Zeit überleben ihn.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Perſonal- Veränderungen bei den Juſtizbehörden des
Appellationsgerichts in Naumburg:

Der Rechtsanwalt und Notar Bennecke in Friedeberg (Neu
mark) iſt zum Rechts-Anwalt bei dem Appellationsgericht in Naum-
burg und zum Notar im Bezirk deſſelben ernannt. Der Rechts
anwalt und Notar Otto in Neuſtadt (W.-Pr.) iſt in gleicher Amts
eigenſchaft an das Kreisgericht in Halle, mit Anweiſung ſeines Wohn
fitzes daſelbſt verſetzt. Die Referendarien Schneider und
v. Oertzen ſind Gerichts-Aſſeſſoren ernannt. Jn das Departe-
ment des Appellations-Gerichts in Naumburg ſind übernommen: der
Referendar Karl Kirchner aus dem Departement des Appellations
gerichts in Halberſtadt und der Referendar Kux aus dem Departe-
ment des Kammergerichts. Die e aus dem Naumburger
Departement iſt ertheilt: dem Referendar Rienäcker behufs Ueber
tritts in das Departement des Appellations-Gerichts in Marien-
werder, dem Referendar Kulow v Uebertritts in das Departe
ment des i in Halberſtadt und dem Referendar
von Kroſigk behufs Uebertritts in das Departement des Appellations-
e in Frankfurt a. d. Oder. Die Rechtskandidaten Paul Voigt,

riedr. Keil und Richard Baege ſind zu Neferendarien ernannt.
er BüreauAſſiſtent Thurm in Sömmerda iſt an das Kreisgericht

in Naumburg verſetzt. Ernannt ſind: der BüreauAſſiſtent Emil
Klink in Wettin zum Sekretär bei dem Kreisgericht in Naumburg
mit der Funktion bei der Kreisgerichts- Kommiſſion in Oſterfeld, der
BüreauDiätar, Militär-Anwärter Pée zum Bureau-Aſſiſtenten bei
dem Kreisgericht in Erfurt mit der Funktion bei der Kreis Gerichts
Kommiſſion in Sömmerda, der Bureau-Diätar Albertus zum
BureauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Halle mit der Funktion
bei der Kreisgerichts- Kommiſſion in Wettin und der Kanzlei-Diätar
Wilke in Halle zum Kanzliſten bei dem Kreisgericht in Querfurt.

Der BureauAſſiſtent, Kanzlei-Sekretär Oſtleben in Suhl iſtvom 1. Februar 1879 ab penſiontet, Der Kreisgerichtsbote und

Exekutor Leopold in Alsleben iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.
Perſonal- Veränderungen im Reſſort der könig-

lichen Provinzial-Steuer- Direktion zu Magde-
burg im Monate Oktober.

s u. befördert reſp. hre der Steuer-Einnehmer Zillmer
von Beckum (Weſtfalen) nach Oſterfeld, der Steuer-Aufſeher Scheid-
hauer in Salzmünde Kw Steuer-Einnehmer in Lauchſtedt, der
Steuer-Aufſeher Hein icke in Stolberg zum Steuer-Einnehmer in
Oſterwieck, der Steuer-Aufſeher Sanow in zum Steuer-Ein-
nehmer in Elſterwerda, der berittene Steuer n Ermiſch von
Bitterfeld nach Wittenberg, der berittene Steuer-Aufſeher Dawe von
Wallwitz nach Salzmünde. Neu e der invalide Feldwebel
Timmel in Niegripp als Steuer Empfänger in Stolberg, der
der Steuer-Supernumerar Be rendel in Magdeburg als Steuer
Aufſeher in Stolberg, der Militär-Jnvalide Kunath in Belgern als

r in Halle. Penſionirt: der Steuer-Einnehmererauky in Oſterfeld, der Steuer-Einnehmer Ecke in Elſterwerda,
der Steuer-Aufſeher Knauff in Mücheln. Geſtorben: der berittene
Steuer-Aufſeher Kerſten in Eilenburg.

4 Auf einem Rübenfelde in der Flur Adersleben
(Kr. Oſchersleben) iſt am 21. d. von Arbeitern ein vor
trefflich erhaltenes Grab wahrſcheinlich keltiſchen Ur-
ſprunges aufgefunden. Die Leute ſtießen bei ihrer Arbeit
auf große Steinplatten. Als dieſelben abgeräumt und
aufgehoben waren, zeigte ſich, daß dieſe Platten eine ſehr
wohl erhaltene Steinkiſte deckten. Die Kiſte, ſauber aus
aufgerichteten Steinplatten erbaut, war etwa 6 Fuß lang
und 2 Fuß breit und hielt die Richtung von Oſten nach
Weſten; in ihr lag langgeſtreckt ein Skelett, deſſen Schädel-,
Arm und Beinknochen gut erhalten ſind. Der Kopf lag
nach Oſten, die Füße nach Weſten. Neben der linken
Schulter ſtand eine Urne und zwiſchen den Füßen zwei
andere, von denen die eine in die andere geſtellt war.
Spuren von Brand, Waffen, Geräthen fanden ſich nicht.
Zugleich wurden an einer anderen Stelle des Ackers, frei
im Lehm ſtehend, eine vierte Urne gefunden. Der Pächter
des Feldſtücks, Oberamtmann Meier, hat die Fundſtücke
ſorgfältig aufbewahrt.

Die Arbeiten zur Vollendung des Hafens in
Wittenberg ſind, wie das dortige Kreisblatt ſchreibt, in
der vergangenen Woche wieder aufgenommen worden.
Gegen Mitte derſelben traf zunächſt ein Taucherſchiff ein,
welches bereits in Thätigkeit getreten iſt. Mehrfach liegen
auf dem noch nicht ausreichend vertieften Grunde des
Hafenbeckens große Steine, die unter Gebrauch einer Art
von Taucherglocke entweder gehoben oder im Nothfalle ge
ſprengt werden ſollen. Am Freitag langte auch der grö-
ßere der beiden Dampfbagger, welche im Frühjahre aktiv
waren, wieder an und wird ſeine Arbeit zur Vertiefung
des Hafens weiter fortſetzen.



Der „Thüringer Volkszeitung“ zufolge ſind bei der
in Apolda am 138. d. ſtattgefundenen Gemeinde-
rathswahl von den 7 aufgeſtellten Kandidaten der
Demokraten 5 gewählt. Der Vorſitzende der früheren
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Hermann Mangner, wurde
mit einer bedeutenden Stimmenzahl gewählt.

Ueber die bereits erwähnte Wiederergreifung
der Gebrüder Coccegus aus Nietleben wird dem „Merſeb.
Correſp.“ berichtet: Die Mörder des Gensdarm Barraſch
haben ſich nicht lange der gewaltſam errungenen Freiheit
zu erfreuen gehabt, denn bereits Sonntag Morgen wurden
ſie in der Nähe von Löpitz ermittelt, dingfeſt gemacht und
hierhin abgeliefert. Man theilt uns mit, daß ein Ein
wohner von Löpitz, welcher an der Luppe Rohr zur Stall
ſtreue ſchnitt, die Flüchtlinge bemerkt und an der Gefäng-
nißkleidung erkannt habe. Derſelbe requirirte aus ſeinem
Orte Hülfe und nach Kurzem fand man die Verbrecher im
Schilf an der Luppe verſteckt, vor Hunger und Kälte auf s
Aeußerſte heruntergekommen. Wohlgefeſſelt und unter
ſicherer Escorte wurden ſie zur Stadt gebracht, wo ihre
Ankunft einen förmlichen Volksauflauf erregte. Abends
um 6 Uhr 20 Minuten wurden ſie per Bahn nach Naum-
burg übergeführt; an der Bahn hatte ſich abermals eine
große Menſchenmenge eingefunden, welche die gefürchteten
und gefährlichen Wilddiebe von Angeſicht zu Angeſicht ſehen
wollte und auch zu ſehen bekam. (Wie die Flüchtlinge
ſelbſt angeben, ſoll Sehnſucht nach ihren Frauen ſie zur
Flucht veranlaßt haben.

Wie das „Wittenb. Kreisbl.“ berichtet, iſt in der
Elbe die kleine Fluth, welche die im Gebiete der Oberelbe
gefallenen ausgiebigen Regen veranlaßten, bereits wieder
in der Abnahme begriffen. Auf der zwiſchen Außig und
der oberen ſächſiſchen Landesgrenze liegenden Stromſtrecke
hatte am 21l1. die ſeichteſte Stelle in der Fahrtrinne eine
Tiefe von 45 Zoll und zwiſchen Torgau und Giebo von
184 em (vor dem braunen Heger unterhalb Pretzſch). Der
Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte
am 21. eine Waſſerhöhe von 178, am 22. eine ſolche von
166 cm über Null an.

Zu der von der Regierung in Ausſicht genommenen
Verminderung der beſtehenden Krammärkte hat der
Kreistag zu Torgau ſein Gutachten dahin abgegeben,
daß die Dauer der in Torgau beſtehenden 3 Krammärkte
von je 3/, auf 2/, Tag und die des Weihnachtsmarktes
von 8 auf 6 Tage herabzuſetzen ſei.

Am 16. d. M. feierte in Bleicherode der könig-
liche Steuererheber Flöſſa ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

Jn Aſchersleben beging am 13. d. Mts. das
Tetzner'ſche Ehepaar die Feier ſeiner goldenen Hoch-
zeit. Eigenthümlich war dabei, daß die Eheleute wie
vor 50 Jahren von ein und demſelben Paſtor, deſſen
erſtes Paar ſie damals waren, eingeſegnet wurden, und
auch das letzte ſein werden, da Paſtor Dr. Sonntag nun
mehr in den Ruheſtand getreten iſt.

Das Juſtizamt Weimar hat dahin entſchieden,
daß dem am 17. Oktober gegen die Kapital-Reduktion der
Weimariſchen Bank von 15 Millionen Mark auf
6,750,000 Mark eingebrachten Proteſt nicht ſtattzugeben
und daß die Eintragung des Reduktionsbeſchluſſes in das
Handelsregiſter bewirkt ſei.

Jn der Nähe von Arnſtadt wurde vor mehreren
Wochen beim Ausſchachten von Kies der Zahn eines
Mammuth aufgefunden.

Der Thüringer Brandverſicherungs-
verein unter Geiſtlichen und Lehrern iſt durch den
Brand in Lengsfeld arg in Mitleidenſchaft gezogen
worden, da die an die dortigen Mitglieder des Vereins
zu gewährende Verſicherungsſumme über 30,000 Mk. be
trägt, ſo daß jedes Vereinsmitglied 1,70 p. mill. ſeiner
Verſicherungsſumme beizutragen hat. Dafür hat aber der
Verein auch in den letzten 3 Jahren keine Prämie von
ſeinen Mitgliedern erhoben.

Beim Abtragen des Walles vom Schmidtſtädter
Thor in Erfurt wurde ein noch gut erhaltenes fran
zöſiſches Geſchütz tief im Kies eingegraben vorgefunden.

Der Verein für Geflügelzucht in Magdeburg
hat in ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen für
nächſtes Frühjahr eine größere Geflügelausſtellung mit
Prämienvertheilung und Verlooſung zu veranſtalten.

Jn einzelnen Dörfern unſerer Nachbarſchaft, ſchreibt
man aus Eckartsberga vom 22. d., tritt ſeit einigen
Tagen die Diphtheritis in ſehr bösartiger Form auf.
Vorzugsweiſe werden Kinder, nicht ſelten jedoch auch ältere
Perſonen von der ſchlimmen Epidemie befallen.

Vor einigen Tagen hatte im Dorfe Großwech-
ſungen bei Nordhauſen der 22jährige Rittergutsbeſitzer
Arno B., einziger Sohn einer Wittwe, das Unglück, beim
Oeffnen eines Koffers mit dem Deckel ein darüber an der
Wand hängendes, geladenes Gewehr zu berühren. Das
Gewehr fiel herab und entlud ſich, der Schuß fuhr dem
jungen Mann in die Stirn. Der Tod trat faſt augen
blicklich ein.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 25. November 1878.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung brachte der Herr Vor
ſitzende zur Kenntniß der Verſammlung: 1) Jn Beantwortung der
in der Sitzung vom 21. November er. eingebrachten Jnterpellation,
die Pflaſterung der Königsſtraße betreffend, wurde die Unzuläng-
lichkeit der für die Pflaſterung bewilligten Mittel vom Magiſtrat da
mit erklärt, daß ſeitens der früheren Bauverwaltung die Länge der
zu pflaſternden Straßenſtrecke nicht richtig reſp. zu kurz gemeſſen und
veranſchlagt ſei. Jn Folge des von den hieſigen öffentlichen Blättern
re Referats über die Verhandlungen in der gedachten Sitzung

at der frühere Stadtbaurath, jetzige LandesBauinſpector Hr. Drieſe
mann, ſich veranlaßt vo rere darzulegen, daß die gegenwärtige

flaſterung nicht nach Maßgabe des unter ſeiner Leitung aufgeſtellten
oſtenanſchlages, ſondern nach einem ganz neuen, anderweit von der

gegenwärtigen Bauverwaltung gefertigten Projecte zur Ausführung
angt ſei und daß ſomit der, der früheren Bauverwaltung gemachte

orwurf als ein n zu erachten ſei. Bei dieſer Sach-
lage, die vom Magiſtrat als richtig anerkannt iſt, glaubt derſelbe
allerdings, daß dem Herrn Drieſemann ein Vorwurf für die jetzigenPflaſterungsMehrkoſten nicht z machen iſt und macht hiervon De

Verſammlung Mittheilung. 2) Das Dankſchreiben des Arbeits-An
ſtalteJnſpectors Hänert für das ihm aus Anlaß ſeines 50 jährigen
Amt fubiläums ſeitens der ſtädtiſchen Behörden gewordene Glück-
wunſchſchreiben.

Hiernächſt wird in die Tagesordnung eingetreten und kommen
die zur Verhandlung vorliegenden Gegenſtände wie folgt zur Er
ledigung:

1) Die Baukommiſſion hat den Abſchluß folgenden Vergleichs
mit dem Herrn Rentier Kreye empfohlen: 1) derſelbe erkennt die
feſtgeſtelte Fluchtlinie mit den bedungenen Vorgärten als maßgebend
m und ſetzt die Gartenumfriedigung nebſt eiſernem Stacket alsbold

auf dieſe Fluchtlinie zurück; 2) er tritt die hierdurch zur Verbrei
terung der Straße entfallenden ca. 800 D Meter ohne Entgelt an
die Stadt ab und zahlt derſelben noch 2000 Mk. baar; 3) die Stadt
überläßt i
die darauſ ruhende Beſchränkung der Waſſerverſorgung der Amts
ziegelei mit täglich 7000 Liter aus gen. Teiche oder durch beſonders
anzulegenden Waſſerrohrſtrang von Gußeiſen, indem die Stadt ſelbſt
dieſe Waſſerverſorgung der Amtsziegelei übernimmt 4) die Stadt
verzichtet auf alle ihr an dem früheren und jetzigen Teichterrain zuſtehenden, den Eigenthümer in der Benutzung und Bebauung defſel-

ben beſchränkenden Rechte und eren Löſchung im Grund
buche. Herr Kreye hat dieſen Vergleichsvorſchlag acceptirt und be
antragt der Magiſtrat, denſelben mit der Maßgabe zu genehmigen,
daß Herrn Kreye nachgelaſſen wird, das Gitter ſeines Grundſtückes
erſt im nächſten Frühjahre auf die Fluchtlinie zurückzuſetzen. Die
e r rn mit dem Abſchluſſe des Vergleichs mit Hrn. Kreye
in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe einverſtanden.

2) Der Magiſtrat beantragt, der Gründung von 3 neuen Lehrer
ſtellen vom 1. April k. J. ab zuzuſtimmen und ſich damit einver
ſtanden zu erklären, daß dieſelben mit dem normalmäßigen Anfangs-
gehalte von 1050 Mk. für jede in den nächſten Etat eingeſtellt wer
den. Die Verſammlung iſt mit dem Antrage einverſtanden.

3) Die Kämmereikaſſen- Rechnung pro 1875 liegt zur
Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in

Einnahme: Vermögenshaushalt 385,163 Mk. 47 Pf., Steuern
658,484 Mk. 84 Pf., Wirthſchaftshaushalt 130,146 Mk. 52 Pf.,

Aus der Reſtverwaltung 75,304 Mk. 23 Pf., an außeror-
dent en Einnahmen 1,302,159 Mk. 90 Pf. Summa 2,551,758 Mk.
96 Pf.

Ausgabe: Vermögenshaushalt 368,507 Mk., Steuern 32 Mk.
55 Pf., Wirthſchaftshaushalt 700,271 Mk. 78 Pf. Hierzu: aus der
Reſtverwaltung 132,415 Mk. 25 Pf., außeretatliche Verwaltung
1,280,063 Mk. 45 Pf. Summa 2,481,290 Mk. 3 Pf.

Abſchluß. Einnahme: 2,551,758 Mk. 96 Pf.
2,481,290 Mk. 3 Pf. Beſtand 70,468 Mk. 93 Pf.

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge unter
Berückſichtigung der von den Herren Referenten gemachten Bemer-
kungen. Die Etatüberſchreitungen bei Tit. XXIII. B. 3. 4. und
C. I. 2. 8, werden nachbewilligt und wird beſchloſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, die Vermögensberechnung nach den von den Herren Re
ferenten aufgeſtellten Monitis berichtigen zu laſſen. Schließlich wer
den die Herren Kyritz und Hildebrandt zur Nachprüfung einiger
Baurechnungen erwählt.

4) Die Rechnung der ſtädtiſchen Schulkaſſe für die Zeit
vom I. Jan. 1877 bis 1. April 1878 liegt zur Superreviſion und
Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und Aus

abe 216,260 Mk. 87 Pf., ſo daß ein Beſtand nicht verbleibt. An
innahmeReſten ſind vorhanden 644 Mk. 7 Pf., an AusgabeReſten

158 Mk. 32 Pf. Jm Vermögensbeſtande iſt eine Veränderung nicht
eingetreten derſelbe betrug am 31. März 1878, wie ult. 1876 16,731
Mark. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge und

den Magiſtrat um Auskunft darüber zu erſuchen, wie es
mit den, mit der Singakademie wegen Benutzung des Saales im
Volksſchulgebäude abgeſchloſſenen Vertrage zur Zeit ſtehe.

5) Der Magiſtrat beantragt, behufs Weiterführung des zur Ent
wäſſerung der Gütchenſtraße beſtimmten 30 cm weiten Thonrohr-
Kanals in der Sophienſtraße, da der Rentier Bieler die Auf
nahme der Abwaſſer deſſelben in den von ihr erbauten Kanal ver
weigert, bis zum Anſchluß an den Kanal des Weidenplans die
auf 900 veranſchlagten Koſten zu bewilligen. Die Verſammlung
bewilligt die qu. 900 und erſucht den Magiſtrat, nochmals mit
Herrn Bieler in Verhandlung treten zu wollen.

6) Die Verhandlungen wegen Bewilligung der Koſten zu Ufer-
e gungen der Saale an den Pulverweiden müſſen wegen der
Behinderung des Herrn Referenten vertagt werden.

7) Der Magiſtrat theilt den Verwaltungsbericht der Deputation
für das Einquartirungs- und Vorſpannweſen für die Zeit
vom 1. Januar 1877 bis Ende März 1878 zur z mit.
Die Verſammlung hat Kenntniß genommen. Hierauf geſchloſſene
Sitzung.

Naturforſchende Geſellſwaft zu Halle a. S.
Sitzung am 26. October 1878.

Herr Welcker ſprach über „Bau und Entwickelung der Wirbel-
ſäule.“ Nach einleitenden Bemerkungen über den Begriff der „Ho
mologie“ (Jdentität der erſten Entſtehung nach, wie z. B. der Lunge
der höheren Thiere mit der Schwimmblaſe der Fiſche) gegenüber der
„Analogie“ (Jdentität der Function) beſpricht der Vortragende ge
wiſſe Abweichungen in der Zahl der Wirbel und das Verhältniß der
einzelnen Abſchnitte der Wirbelſäule zu einander. Vergleicht man
eine Wirbelſäule mit der normalen Zahl von 33 Wirbeln mit einer
weiten mit 34 Wirbeln, ſo fragt ſich, ob die Charactere der Wirbel
ch bei der letzteren, gewiſſermaßen durch Noniusartige Verſchiebung,

gleichmäßig auf die 34 Wirbel vertheilt haben, oder ob der 34ſte
Wirbel als ein der Homologie entbehrender außen ſei.

Herr W. entſcheidet ſich für die erſtere Anſicht gegenüber Roſen
berg, welcher ſich für die v Anſicht ausſprach, während neuer
dings Jhering dieſe Ueberzahl durch Jntercalation eines Wirbels an
einer beliebigen Stelle deutet. Der
Wirbelſäule mit 33 Wirbeln, welche ſich durch ein 6wirbeliges os
sacrum, durch das Vorhandenſein von Halsrippen am 7. Wirbel,
durch rudimentäre letzte Bruſtrippe auszeichnete, nach daß hier an
jeder der Hauptabtheilungen der Wirbelſäule gemiſchte Charactere vor
kommen. Hier kann von einer Jntercalation nicht die Rede ſein,

Ausgabe

err Vortragende wies an einer

ebenſo wenig von einer ſtrengen Homologie der einzelnen Wirbel.
Der Vortragende weiſt daſſelbe nach an dem Skelet der Faulthiere,
von welchem er 40 Exemplare vvn Bradypus tri dactylus, und 9
von Chodoepus unterſuchen konnte. Hier entſtehen durch eine ähn
liche Verſchiebung der Charactere noch erheblichere Differenzen in der
Wirbelzahl der einzelnen Skeletabtheilungen.

Sitzung am 16. November.
Der Vorſitzende, Herr Huyſſen legte der Geſellſchaft eine An

zahl Zwillingsäpfel aus der Nieder-Lauſitz, wo dieſelben beſonders
häufig vorkommen ſollen, vor.Her Brauns hielt einen Vortrag über die Geologie der Mark

Brandenburg mit beſonderer Rückſicht auf die neue, unter der Lei
tung von Behrend erſcheinende ſehr ſpecielle geologiſche Karte der
Mark. Weſentlich wichtig ſind für die Mark ſind nur Alluvium und Di-
luvium. Das erſtere zerfällt je nach dem Urſprung in lacuſtres und
fluviatiles Alluvium, von denen des aus Torf, Sumpferz,
erner Wieſenmergel und Wieſenthon ſich zuſammenſetzt, während dasſurſctüe aus Sand, Gerölle u. ſ. w. beſteht. Das Diluvium wird

inſulär durch Rinnen eingeſchloſſen, welche den alten Waſſerläufen
entſprechen und welche hauptſächlich durch den ſogenannten Thalſand
ausgefüllt ſind. Jn dieſe breiteren Rinnen ſind nun die kleineren
Rinnſale des jüngeren Alluviums eingeſchnitten.

Das oberflächliche Alluvium beſteht aus Mergel mit Find-
lingsblöcken darüber liegt vielfach Sand und Gerölle, deſſen Ge
ſchiebe ſich durch ihre meiſt pyramidale längliche Geſtalt mit glatter
Oberfläche alſo wahrſcheinlich durch bewegtes Waſſer abgeſchäuert

auszeichnen. Die tieferen Schichten beſtehen aus Sand und dun
kelim Thon, arm an Geſchieben. Verſuche, das obere und untere
Diluvium der Mark von einander zu ſondern, ſind mehrfach gemacht
worden. Nach der Anſicht des Vortragenden ſind die tieferen Schich-
ten wahrſcheinlich von ruhendem Waſſer abgeſetzt, die oberen nach
träglich durch die Brandung losgeriſſen und verändert, daher die ab
geſchliffene Form der Geſchiebe. Elephas primigenius und Rhi-
noceros tichorrhinus, die häufigſten Luftverſteinerungen des Dilu-
vium, fehlen daher in den oberen Schichten, ebenſo Paludina dilu-
viana Kuhbnt, deren nächſte jetzt lebende Verwandte, Paludina prae-
morsa, in Amur vorkommt. Die Paludina diluviana, welche von
v. Martens unter zwei verſchiedenen Namen die jüngeren Exem

lare als Pal. achatinoides, die älteren als Pal. praelonga be-
chrieben wurden, fehlt auch vollſtändig im Alluvium, während die

übrigen Leitmuſcheln des Diluvium, die Valvaten u. ſ. w. im Allu-
vium ebenfalls vorkommen.

Das ältere, präglaciale Diluvium fehlt in der Mark. Jn Be-
ug auf die älteren ſubasriſchen Bildungen hat die neue Cartirung
er Mark eine gewiſſe Lücke, obgleich dieſelben nach der Anſicht des

Vortragenden vorhanden ſind, wenn auch der eigentliche Löß in der
Mark fehlt.

Jn der Anbaufähigkeit hebt der n hervor, daß
die Mark in diefer Beziehung beſſer iſt, als ihr Ruf. Zwar wird
der Geſchiebemergel vielfach durch atmoſphäriſche Einflüſſe e einem
faſt reinen Sande, doch liegt unter demſelben viel Thon Mergel c.
Daraus erklärt ſich, daß die Mark bereits in früher Zeit eine zahl

dagegen das ca. 852 Meter große Teichterrain ohne
E

re

reiche Bevölkerung hat ernähren können, wie die ſehr verbreiteten
Reſte früherer Bewohner beweiſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. November 1878. e

Aufgeboten: Der Maſchinenbauer G. W. L. Seidel, Halle, und r
M. E. Fugmann, Gera.
heſchließungen: Der Kaufmann S. Katzmann, Sudenburg-
Magdeburg, und R. Rothenberg, Magdeburgerſtraße 8. Der
Brauer F. Reitinger Böllbergerweg 37, und L. Bitterlich, Jäger- e
platz 17. Der Reſtaurateur J. Hoffmann und A. Beßler, Kleiner d
Sandberg 10.

Geboren: Dem Müller C. Schilling ein Sohn, Langegaſſe 23. ſ
Dem Schloſſer G. Helm eine Tochter, Spitze 9. Dem Stärke J
fabrikant G. Schmidt ein Sohn, Steinweg 37. Dem VTiſchler u
E. Schimpf ein Sohn, Mittelwache 6. Dem Maurer T. Schu- ſe
mann ein Sohn, Große Wallſtraße 16. Dem Kaufmann W.
aupt ein Sohn, Lindenſtraße 13. Dem Handarbeiter A. li
rähnert ein Sohn, Bockshörner 9. Dem Kupferſchmied E. ro

Schmidt ein Sohn, An der Zuckerraffinerie 4. Dem Muſiker
J. Ctrnact ein Sohn, Weidenplan 18. Dem Böttcher F Barth S
ein Sohn, Fleiſchergaſſe 38. Dem Tiſchler Opitz eine Tochter,Kleiner Sandberg 15. Dem Seiler E. Neubert eine Tochter, Fe
Spitze 7a. Dem Kaufmann C. Schortmann ein Sohn, Leip ſch
zigerſtraße 63. Dem Faktor W. Müller eine Tochter, Franckens vo
latz 1. Dem Fleiſchermeiſter F. Reichardt eine Tochter, Geiſt wie

ope z Dem Schloſſer H. Weber eine Tochter, Linden- Zu
raße 5.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter W. Blanck Tochter Marie, 3 Tage, ob
Krämpfe, Langegaſſe 16. Die Wittwe Karoline Fehling geb. lur
Buſch. 71 Jahr 4 Monat 29 Tage, Entkräftung, Gartengaſſe 8. Au

Der Schloſſermeiſter Ludwig Schaaf, 44 Jahr 6 Monat 11Tage, Kehlkopfſchwindſucht, Kuttelpforte I. Der Arbeiter Frie An
drich Wilhelm Schade, 41 Jahr 1 Monat 8 Tage, Lungenentzün in
dung, Stadtkrankenhaus. Der Maler und Lackirer David 24.
Spangenberg, 77 Jahr 7 Monat 5 Tage, Schlagfluß, Kleiner leb
Sandberg 9. Des Handarbeiter R. Grunert Tochter, todtgeb., b
Herrenſtraße 11. Die Wittwe Karoline Oemiſch geb. Nöſelt, Ur
Embolie der Lungenarterien, Wilhelmsſtraße II. Der Handar- Die
beiter Wilhelm Telemann, 30 Jahr 9 Monat 2 Tage, Typhus De
abdominalis, Spitze 2. Der Hauptkaſſen Rendant Friedrich zwe
Guſtav Grotius, 45 Jahr 1 Monat 26 Tage, Lungenentzündung,

Schulgaſſe 2b. deramFremdenliſte. gebeAngekommene Fremde vom 25. bis 26. November. rKronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Hr. art
Fabrikbeſitzer Slunker a. Marburg. Hr. Fabrikant Bommert a. nom
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. a. Magdeburg, Fummer a. Vor
Cöln, Fersheim a. Berlin, Wunderlich a. Leipzig, Hoffmann a. bei
Plauen, Krauſe a. Dresden, Rollberg a. Bremen. ſeitStadt Zürich. Hr. Ziegeleibeſitzer Klaus a. Liebenwerda. Hr. v
Amtmann Schurich a. Poſen. Hr. Rentier Krönig a. Saarburg. erfol
Hr. Baumeiſter Lobrecht a. Crefeld. Hr. Regier. Rath Scholz a. verſc
Bremen. Hr. Profeſſor Keßler a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. verſt
Kobiſch a. Bremen, Nagler a. Pforzheim, Dümont a. Naumburg,
Lindau a. Magdeburg, Maaßeberg a. Pforzheim, Binger a. Cöln,

Mettner a. Poſen. Sue,Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Rhein, Bloch u. Balthaſar einge
a. Berlin, Kayſer a. Frankfurt a. M. Frau Baronin v. Vincke wird
m. Tochter a. Zeeſen. Graf v. Ledebur a. Böhmen. r

Goldner Ring. Hr. Kreisrichter Baugarten a. Königsberg. Hr. Reiſe
Weingutsbefitzer Bilfing a. Bordeaux. Hr. kgl. Bauführer, Scholle Salz
a. Langenbogen. Hr. Hofgärtner Bahling a. Schwerin. Hr. durch
abrikant Schilling a. Speiger. Die Hrrn. Kaufl. Blitz a. Berlin, über
lumhardt a. München, Schwarz a. Frankenhauſen, Zimmermann ra. Berlin, Schöne a. n a. O., Wedler a. Stettin, Wilke einen

a. Dresden, Schaaf a. Darmſtadt, Wilt a. Berlin. ländi
Soldene Kugel. Hr. Prem.Lieut. Biſchof m. Frau a. Spandau oder

Hr. Director Bünger a. Zeche MafſeuerTiefbau. Hr. Dr. phil.
Baron v. Bärenburg a. Weilar. Hr. Gutsbeſitzer Hofmann m. e
Sohn a. Stötteritz. Die Hrrn. Kaufl. Hauers a. Bremen, Kap- B
hengſt a. Magdeburg, Ehrlich a. Nürnberg, Sommerguth a. 6Magdeburg a. Hamburg Steingrüber a. S zug
Frank a. Magdeburg, Körner a. Stettin Mauke a. Zittau,
Goldſchmidt m. Frau a. Erfurt, Weber a. Halberſtadt. Hr. Amt
mann Becker a. Leipzig. Hr. Beamter Lange a. Kahla. Hr.
Verſ.Jnſpector Brodick a. Berlin.

Kuſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Schulze m. Frau a. Kuskla.
Hr. Commerzienrath Roßner a. Zeitz. Hopfer m. Kinder
a. Bernburg. Hr. v. Roßberg a. Worms. Hr. Dr. phil.
Zacharias a. Großkmehlen. Hr. Gefreiter Katzmann a. Eiſenach.
37 Fabrikant Schumann m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi.

turm a. Brandenburg Kramer a. Bingerbrück, Katzmann m.Fam. a. Magdeburg, Moy a. Berlin, Steinlein u. Ehrlich a.
Magdeburg, Ehrlich a. Eiſenach.

Vermiſchtes.
[Studentenbeſtrafungen.] Aus Leipzig be

richtet das dortige Tageblatt: Die Fälle, daß Studirende
der hieſigen Univerſität wegen unfriedfertigen Verhaltens
mit den akademiſchen Geſetzen in ernſten Konflikt gerathen,
ſcheinen leider in neuerer Zeit ſich zu mehren. Jn dieſen
Tagen iſt wieder ein Anſchlag am Schwarzen Brete im
Auguſteum angeheftet worden, wonach der Student der
Philologie Schwarzen berg aus Memmleben wegen thät-
licher Beleidigung eines Kommilitonen durch das con-
silium abeundi auf ſechs Monate von der Univerſität
Leipzig weggewieſen worden iſt. Ein vom 21. Auguſt
datirtes, aber neuerdings erſt am Schwarzen Brete der
Univerſität angeſchlagenes Edikt des Rektors und des
Univerſitätsgerichts macht bekannt, daß der von hier ge
bürtige Studioſus der Philologge Hermann Wolfram
Flügel am 28. Februar d. J. einige Kommilitonen ſchwer
beleidigt und in dem dadurch entſtandenen Tumulte einem
hieſigen Bürger ein Bierglas an den Kopf geworfen und
dadurch denſelben nicht unbedeutend verwundet habe (eivis
Lipsiensis capiti poculum infligeret eumque ea re non
leviter vulneraret), weshalb er nach 99 36 und 37 der
akademiſchen Geſetze religirt worden ſei. Jn der
öffentlichen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
am 25. d. wegen Zweikampfes der Dr. med. Friedrich
Joſef Max Fiebig zu einem Jahr und der stuld. jur.
Friedrich Wilhelm Rudolf Wilderink zu ſechs Monaten
Feſtungshaft, dagegen der stud. jur. Karl Alfred Gürtel
wegen Carteltragens zu zwei Wochen gleichartiger Strafe
verurtheilt.

[Erdbeben.] Aus Malborghetto in der Nähe
von PontebaPontafel an der kärthneriſch- italieniſchen
Grenze wird an die k. k. Centralanſtalt für Meteorologie
in Wien telegraphiſch gemeldet: Heute, den 22. November,
2 Uhr 58 Minuten Nachmittags, hier und Umgebung
heftiges Erdbeben mit Getöſe bei vielen Lawinengängen
und ſtarken Stößen.

[Tugendpreis.] Aus Remſcheid Rhein
provinz) wird vom 13. November gemeldet: Jn der
geſtrigen Sitzung des hieſigen Stadtverordneten Collegiums
wurde u A. eine Commiſſion ernannt zu dem Zwecke, den
„tugendhafteſten Menſchen“ der Commune, an welchen
laut Teſtamentsbeſtimmung alle drei Jahre am Todestage
des Teſtators Stoekder ein Preis von 1200 Mark zu be
zahlen, ausfindig zu machen. Eine ſchwierige Aufgabe!

Die barbariſche Unſitte, Vogelbälge als
Putz zu tragenl], ſcheint leider wieder aufkommen zu
wollen. Nach einer Mittheilung des Dr. E. Rey in
Leipzig hat eine dortige Putzwaarenhandlung 32,000
Bälge von Kolibris, 800,000 Bälge von Waſſervögeln,
300,000 Paar Flügel von Schnepfen erhalten, und zwar

Dandelst
(Brüde

Kaufmat
einslokhe

ufmä



für den Zweck der Ausſchmückung von Damenhüten. Auch
eine Pariſer Modenotiz ſoll bereits darauf aufmerkſam ge

Viehmärkte.
Berlin, d. 25. Novbr. Zum Verkauf ſtanden: 2044 Rinder,

vomber. Sickert, Güter, v. Magdeburg n. Torgau. Schulze,
Holz, v Liepe n. Buckau. Pirrow, desgl. Gerhardt, Holz, v.

7136 Schweine, 848 Kälber, 3398 Hammel. Trotz des durchweg ge Kade n. Buckau. Runge, Güter, v. Stettin n. Halle. E.D.d macht haben, daß der Schmuck mit Vogelkörpern an den ringeren Auftriebs zeigte der heutige Markt überall digſelte alte G., Strm. Kretſchmer, Güter, v. Hamburg n. Drechen Schlei

p Wer De e We Wert den wie acht an wozu aber S ſchon damals erwähnten ſagt den. F hanin e a a leer, v. Magdeburg n.
ie Londone i i ründen noch das eingetretene weiche Wetter mitwirkte. Bei ußig. Schmidt, desgl. Stienz, Knochenmehl, v. Stettin na

einer Zuſchrift aus Südamerika hinzu, daß nicht allein Rindern wurde Prima von den Rheinländiſchen Exporteuren vielleicht Schönebeck. Brödel, leer, v. Ma dern n. der Saale. Bol
r die europäiſchen Damen kaltherzig und rückſichtslos genug ver e e J überhaupt ne D u r de tein S warz t

Be r ſehr unweſentlichen Preiserhöhung herbei. wurde v. Aken. ebert, leer, v.Se weſen en wen ſehen de de e e egteegte ehe ee utzes ma pro Schlachtgewicht. Auch für Schweine blieb das Ge egripp-Magdeburg. Am 23. November. Fr. Andrege,er ünſitte leider auch bereits unter den Negerinnen eingeriſſen ſchäft faſt unverändert. Ia. Mecklenburger 47-748, Ia. Landſqhweine Strm. Wienecke, Hafer, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege,

u ſei; nicht lange werde es dauern, bis man ſämmt Cclachtzewicg 22 r m vo pr. r o h ne m den We A J5 liche Kolibris um dieſer ſchnöden Putzſucht willen ausge Fälber wurde je nach Qualität h lin hebung hre ler 9. otdage eKälber wurde je nach Qualität 40 55 Pf. pro 1 Pfd. Schlacht Stettin u. Magdeburg. Münnich, leer, v. Potsdam n. Schandau.3 rottet habe. gewicht angelegt; nur ein Paar rowgigiiche Etaten er Tue le Sickert, leer, v. Burg n. ehe De leer, 57
ter [Ein außerordentlicher Geburtsfall in Pf. „Hammel waren in beſſerer Waare ziemlich ne vertreten. n. Schandau. Am 24. November. Oelgen, leer, v. Brandenbur
th Sachſen.] Jm Königreich Sachſen iſt in den Monaten Fwi ggeis variirte zwiſchen 40 bis 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht Meagt e Wahren

x n, Thon, v. Velten n. Magdeburg.J Februar und März 1878 der in der Bevölkerungswiſſen Mellrichſtadt, d. 18. November. Der heutige Schafmarkt Rappskuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Am 2 Rorenter.
ip ſchaft außerordentliche Fall vorgekommen, daß zwei Kinder war mit 1944 Stück betrieben. Handel ſehr flau und wurden gezahlt Stelle leer, v. Plaue n. Magdeburg. Fr. Andreage, Strm. Bo
uns von einer Mutter im Zwiſchenraum von 9 Tagen geboren Zeithammel mit 50--60 Jährlinge mit 39--54 Lämmer mit witz, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Schrö
iſt worden ſind. Das königl. ſtatiſtiſche Bureau, dem die zeſnch, Schald r r. r Doge Iedog e dar T a n Andrese Stem. Kra
en Zuſammenſtellung und Bearbeitung der Geburtszählkarten en l 9 h lz. 7 gen gekauft wurden Saugſchweine mit 15--18 per Paar. enburg n. Magdeburg. Kroll, Kleie, v. Bromberg n. Magdeburggge, obliegt, zweifelte anfänglich an der Richtigkeit der Mitthei Kachiter Schaf und Schweinnarkt Montag, den 16. Seekren Haffert leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. e Wergut deset

geb. lung und erſuchte das betreffende Standesamt um genaue Deutſche Seewarte. S W h r V. H. M. S.
e 8. Auskunft in Betreff des Sachverhaltes, erhielt jedoch die Ueberſicht der Witterung. 25. November. H. M. D. S. Co. Strm Wernſtedt V urg n. Magdeburg V.Antwort, daß die betreffende Ehefrau eines Webermeiſters Die flache Depreſſion hat ſich nordoſtwärts fortgepflanzt, auf hurg. Bartels, Roheiſen, v Haickbur m re r
W in Eilſterberg in 9 Tagen zwei Kinder und zwar am r h al S. Strm Kriätſchiter, NRoheiſen, a S x Hresden
avid 24. Februar einen Knaben und am 4. März ein Mädchen eine ſchwache ſdliche Luftſtrömung mit betrachtlicher ar al a nburg in denn e ihe. Zettgleunt. W
iner lebend geboren habe. Das Elternpaar hatte vor der Ge und allgemeiner Trübung, im bottniſchen Meerbuſen hingegen heiteres amburg n. Deſſau. Brinkmann, Petroleum, v. nach

Froſtwetter. agdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Heil, leer, v. Hamburg nachgeb., burt dieſer Zwillinge ſchon 5 Kinder aus derſelben Ehe. Die Winde wehen allgemein leicht bis mäßig, nur auft Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Schulze, desgl. Wierr Die Ehe iſt die erſte bei dem Vater und der Mutter. der nördlichen Nordſee herrſcht friſcher Nordoſt de ieb, desge. Schwatz de Broreh, es
bhus Der Knabe iſt der 3 en de 8 iſt die Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. ſauer, desgl. Polland, desgl. Gebr. Seedorf, Strm. Ecks, desgl.drich zweite Tochter aus dieſer erſten Ehe. ie Eheſchliesßung l 25. November. G ſfel.
ung der Eltern iſt am 25. Juni 1865 erfolgt. Der Vater iſt Luftdruck Par. Linien 331,37 330,73 350,21 330,77 Telegraph. der Halliſchen Zeituny.

am 15. Auguſt 1839 und die Mutter am 4. März 1841 Luftdruck Millim. 74752 74607 74489 746,16 erliner FondsWörſe.
geboren. Alle vorſtehenden Zahlen ſind den Geburtszähl Du dine en 4 755 Wie l a l o Vergiſch-Märkiſche 7r 3 ln Minerer 102, Oberſchleſiſch
karten, welche die Standesämter auszufüllen haben, ent Druck der war. e. 32054 32800 327 40 927 A. C. D. 13740 KRheiniſche 108-—. Deſterr. Staatsbahn a

r nommen. Es zeigt ſich an ſolchen Beiſpielen recht der trockenen Luft Hem. 74118 739,91 73855 73986 r e 50. SDeſterr Cred Act. 393, Preuß. Conſolid. 4
er a. Vorzug einer genauen Buchung aller wichtigen Momente r n 3 7 875 83 ä d en Be rlener Getreide Börſe
mm a r r r l. 825 8775 720 720 Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 17250 April. Mat 180,50, matt.Hr ſeit drei Jahren urch die Zählkarten der Standesämter Find ESE I. 8 1. SE I. u Roggen Rov.Dec. 120,—. Decbr. Jan. 119,50 April- Mai 122,50
rburg. e tbenſe Wchen r n nach n n e 1oſgedegt 10bedeat 10 bedeckt 10. e (oed I 185 overſchiedenſten Richtungen hin bedeutungsvoll zu werden olkenform imb. cu. Ni. Ni.-cu. Nimbus. erſte loco 112- 185.,anſt. s 8 ß Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Hafer. Novembernburg, [Jnundation der Sahara.] Der Erbauer des Warmzeneintanmn in der Na x FWower so s Kuligt n ne matt.Cöln T G, oco 59 Novbr. 58, AprilMai. 58,10Suezkanals Baron Ferdinand v. Leſſeps iſt in Tunis Frririſch r Coursbericht von Tei eisin 5lthaſar eingetroffen und vom Bey empfangen worden. Leſſeps der mitten der St e rt i Mia ſdeburg beförderten und am 26. r Reinries Co
Vincke wird mit Geleitſchreiben des Bey und ſtarker Eskorte ſeine urch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne BerlinAnhalt. St. Act. 90,50. Berlin Potsdam Magdebur

Reiſe bis zu den im Süden der Regentſchaft gelegenen Neuſtadt- Buckau. Am 23. November. Wiermann, Holz, v. St. Act. 83,50. Berlin Stettiner St.-Act. 110, Bergiſch Mä 3d Seht An Kann Scene echt n i e e e er en e eHr. durch perſönliche Erforſchung dieſer rn davon zu Strm. Schulze, Güter, v. amburg n. Dresden. Sorge Engel, 108, Fra en n W er. h
Berlin, überzeugen, ob das Projekt der franzöſiſchen Regierung, desgl. Stein Hafer, v. Stettin n. Schönebeck. Kerſch, desgl. 321,50. Darwiſtädter Bankeletien 116,25 DiskontoCommand.nth

7 einen Theil der „Sahara“ durch die Fluthen des mittel Armelang, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Dürre, leer, v. 131,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 50. Kurz London 20.47 4
e ländiſchen Meeres zu überſchwemmen, ausführbar erſcheint Suche a ite er Magen Achig Mut Weg Scene c h le e r. Fumäniſse

1 D. c. 190. eoder nicht. Sickert, desgl. Pechanz, Strm. Zappe, desg. Am 24. No Tendenz: geſchäftslos. ehe don 10r7 8920.
h kö uann m. eS r S ſener V Perſonen u r V ar des e er Lehmann (gr. Steinſtraße Für Conditoreien undzug G gemiſchter Zug, B Expreßzug. gang in der ng: geöffnet von 9 r und von 3 r.

oburg, c Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 V lung iZittau, Rohr R W d Sir e d r Arends 'ſcher T iiegrige ſeg z e reich Reſtanratenre.
r. Amt Io u. 15 M. Vm), 2'u. N. (P, mit ſchluß von Bitterfeld na Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus in der „Stadt Berlin“. Wiener Café und C nditla. Hr. Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 r o M. Ab. (P mit An Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau- ondit orei,

v ob z M rant, Poſtſtraße. Halle a/S., Poſtſtr.ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0O.) nKuskla. Ankunft in Halle 4 u. 21 M. Mig. (P), 7 u. 21 M. Merg. (0) Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten. Zu Neujahr beabſichtige ich mein
r t h e W i i. 2 M. Bm. 5 u. 24 M. m. (FP), 10 il. ar geren z Klee ne Werte rnhalle. faſt neues, elgantes Mobäi-

s. r I 2Nach anſ; Wer gen u. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P), Männerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr. r u

12 U. Mitt. (P), 2 U. 10 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P). 2 und allennann m. Stadt-Theater: Ab. 7 „Haſemanns Töchter“, Original-Volksſtück. Vorräthen preis ifhrlich a. 1 h wree S an e a M Vm. (7), Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. iriectet nke Bäder v. 8-12 U. zen oder ver ren W
Nach Vienenburg (über Cönnern Aſchersleben, Halb u 1 für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, anern, Aſchersleben, Halberſtadt 10 M. Vm. u verkauf 9(P), 11 u. 20 M. Vm. (P), 1 ü. 44 M. Nm. 6 U. 5 ab. (P) Malz Kleien Seifen Eiſen Aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer rAnkunft in Halle 7 ü. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. VBm. (P), 1 u. bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Reflectanten können ſchon jetzt 9

e H zzig be s M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P). r v wer mit mir in Verbindung treten.udirende Nach Guben (über Cottbus) 8U. 10 M. Mrg. 1 U. 35 M. Nm. (8) 7u. Her Reſtauration T gerichtete Zimmer ſtehen dehaus und in Tankmar EnkKe
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü n lrhaltens z u (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M Ab., Anſchluß daſelbſt 6 U. Beyer's Bade Anſtalt Weſdenplan 9. Sool, Schwefel, Mal Kleien, r Conditor.

W r r Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1U. Nm. (P), z bare Wwehlagen wen ehe e a hecnh frif h Sämerei-Ein- und Ver-

a e SeeNm. Nm. ß Ab. 6 U. i er tce w. a J h S d e m un,! Mittwoch den ehe eng 7 igr Uebung für den ganzen Von Diällsaat,
s Con n e K. 1 U. 48' M. m. 5 U. 40 M. Chor im Saale der Volksſchule. Die Nähe der Aufführung for. Sommersaat,
verſität r als e en Le r M. n. bwet r e d (7) dert die Anweſenheit ſämmtlicher Betheiligter. C. A. Haßler. und Mais-

erſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres: 7 z 7 r vo ä äh u i rlf n R m. n N. L. G. an u r r für unſere Waiſenkinder! b e
a agdeburg 5 U. 7 M. Vm. U. Bm. 11 U. 17 M. ein Vorrath iſt zu Ende, bitte baldigſt um friſche Waare, Weihnd be e t t W Nm. 5 u. 51 Nm. 9 U. nachtsfeſt iſt vor der Thür! E. Landmann, neue Promenade 10. Gutkochende Rülsenfrüchte

r Ankunft in Halle: 71. 46. M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 11. empfiehlt vie nol 26 M. Nm. (P), 2 i. Nm. (8), 5 U. 42 M. N. (7), 6 U. 47 M. Ab. (5), Ernst Voigt.n ſchwer
te einem
rfen und
be (eivis

a re non

8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.

Vm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P) 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8S). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-

Einen 1/jähr., 2 St.
2jähr. und einen Zjähr.
Bullen, zur Zucht ge

eignet, Friesländer Race, und 2

Hekanntmachnngen.

Steckbrief.
Ein Mann, deſſen Signalement weiter unten angegeben iſt, und

d 37 der Lwttr i v Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. welcher ſich Bohm nannte, iſt dringend verdächtig, am 18. No überzähl. ſtarke Arbeitspferde
Jn der Ankunft in Halle 4 u. 28 M. Mrg. (S), 7 u. 31 M. Vm. vember 1878 hier 5 Billardbälle geſtohlen zu haben. verk. Gutsbeſitzer Sohliesser in
wurden 10 U. 37 M. Vm. 2 1 U. 19 M. Nm. H. o i. e M. Am (T) v U. An Mk. Ich erſuche um Verhaftung des Verdächtigen, welcher wahrſchein Unterrißdorf bei Eisleben.

Friedrich e Nm. (S), 9 10 e r m 50 M. Ab. (P). lich am r gedachten Tages Halle verlaſſen hat, und Abliefe ww t
ersonenposten. Na alzmünde geht täglich das n wer, rung in das Kreisgerichtsgefängniß hier.tud. jur. des Poſthalters vom Poſthofe e 6 U. fri h. n r St nalemeznt n Män er Größe: 5 i R 4 St erh.

Monaten münde nach Halle 8, U. früh u. 5, Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min. 7 Zoll 8 en „Jahre, Größe: 5 Fuß 6 bis Uhrmacher in Landsber
Gürtel Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt oll. Haare dunkelbraun, Stirn gewöhnlich, Augen. braun, Naſe:
r Strafe wyf ier, durch 4 U. 55 M. s U. M N. trifft 5 U. 50 R. ſtark, Mund: gewöhnlich, Bart: ſtarker dunkler Schnurrbart, Zähne: empfiehlt ſein Lager von

u ch afſtädt ein r 4 U. 30 M. früh von dort grüt, durch Lauchſtädt gut, Kinn: länglich, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe: friſch und goldenen Damenuhren, neuſil- h
der Nähe 15 M. --5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein. roth, Geſtalt groß, breite Schultern, Sprache hannöverſcher Dialect. bernen u. ſilbernen Cylinder u.

zlieniſchen e 9 liſ C Jalend ſch t itectet Stoffhoſe, rer Den Jaquet, kleinen Aer e rtohie a warzen Filzhut, Halbſtiefeln, graue wildlederne Handſchuhe. ohne üſſel aufzuziehen eu cher ans Kalender alle a/S., den 22. November 1878. gulatenren mit u. ohne Schlag
gebung un er Königliche Staatsanwalt. werk, Rahmenuhren, WandM dängen Halliſcher Local-Anzeiger. Ein praktiſch erfahrener 7500 M. e e e neMittwoch den 27. November. verheiratheter große Auswahl von ſilbernen,(Rhein J Kirthliche Anzeigen 0 I ſind ſofort oder 1. Jan. 1879 auf vergoldeten u. TalmigoldJ de e e du ehe egke Seffenann Schnt ecOonomlIe- uspector, pupill. Sicherhet auszuleihen. m ver J

iums ünt Se enſt im Saale zu den wänen Anfang 30er, welchem die b Nähere Auskunft ertheilen die eparaturen jeder Art werdenu den ſtets i ſſfee: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der s g en zur S eben be Herren Ferdinand Rum- gut und billigſt ausgeführt.
an welchen Zlogiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr. Rübenbau u. Oelfrucht kun mel Co. in Halle. Ein verheiratheter T
Todestage andesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. geöffnet im Waagegebäude, Eingang dig, ſucht z. I. April n. J B lark zu be M Städ ges Leihhaus: Expeditionsſtur anderweitig Engagement u. erbittet Geſucht zum 1. Jan. uchha ter,
Cufgabe! Stariſe: Spartaſe gafen e ne r i 7m. J. gef. Adreſſen sud II. 3541 an ein tücht. Hofmeiſter, aber welcher ſeit 10 Jahren auf
älge als Sparkaſſe Ed. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. 1 Haasenstein Vogler nur mit gut. Zeugn. u. eine zwei Zuckerfabriken mit Oeco
ommen zu ger u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Brüderſtraße 6. in Halle a/S. in feiner Küche erf. Land nomie den Comptvoiren ſelbſt
Rey in rſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe. Ein do du r T m d. Wirth u. demHand S S erhaltener Tru- ehrere ſelbſtſtänd. irth- auch der Fabrikbetrieb nicht fremdſucie S en g. Halle: Nm. 3 Plenarſitzung im Lokale der hen t Adreſſe r ſowie jüngere iſt, ſucht gen dauernde gleiche Stel

t aufmann. Verein Ab. 8 Ballotage, t )reisangabe in der Annoncen ſuchen Stelle dur lung. Offerten sub 8. L. 727 be 9und zwar V ainslotale gr Ulrichsftr. 3 ge, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver Exyedition von II. Triest nie- Frau Deparade, fördern Haasenstein
wufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang. derzulegen.

a.

gr. Schlamm 10. Vogler in Magdeburg.



bahnen andererſeits enthält.
Näheres iſt in den Güter-Expeditionen zu erfahren, woſelbſt auch

Tarif- Exemplare zum Preiſe von 0,40 .4 käuflich zu haben ſind.
Erfurt, den 23. November 1878.

Die Direction.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Zu Theil II des Mitteldeutſchen Verbands- Güter-

tarifs tritt am 1. December er. Heft 32 in Kraft, welches
ermäßigte Tarifſätze für Holz c. im Verkehr zwiſchen

Halle und Leipzig einerſeits und Stationen der ſüdlichen Verbands

Neues Etablissement.
Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen,

dass ich das am hiesigen Platze neuerbaute Grund-
stück, Karlstrasse No. 16, mit elegantem

Goncert-Salon, Speisesaal u. Restaurant

G. Schönberger, Merseburg
empfehlt

Englische Biscuits
und Cakes

stets frisch und bester Qualität.
Nieckerlage für Halle bei Herrn

Conditor Fß. DAViD
am Markt und Geiststrasse l.

aufs Comfortableste und mit allen Bequemlichkeiten,

S Zu Taxpreisen!! Ausverkauf!!
W 6 Leipaigerstr. 6.

Die aus der Julius Rauchwitz' ſchen KonKurs-
masse herrührenden Waarenbeſtände, hauptſächlich

Herren- und Knaben-(Garderobe,
V verden Wochentags von S 12 u. 2--6 Uhr zur Taxe
W abgegeben.
W 6 Leipzigerſtr. 6, vis à vis dem goldenen Löwen“.

den jetzigen Anforderungen entsprechend, eingerichtet
habe und unter der Firma

Concert Haus
e Karlstrasse 16

am 28. November c. mit grossem Concert,
ausgeführt von der verstärkten Hauscapelle unter
Leitung des Herrn Musikdirector Thielscher, eröff-
nen Werde.

Es ist mein eifrigstes Bestreben, die mich be-
ehbrenden Gäste durch Verabreichung nur guter

Bei naſſer Witterung iſt es noth-
wendig, daß das Schuhwerk mit

Gummithran

waſſerdicht und haltbarer zu machen.
Der Gummüäthraun iſt in Halle n r Geſchäf

20

bei Albert Schlüter, große Steinſtraße 6,
Herrn R. Strässner, Bernburgerſtraße,

J. H. Keil Nachfolger, große Klausſtraße,
Vr. Günsch, große Brauhausgaſſe,
J. W. Dittmar, Geiſtſtraße,
Fiedler, große Brauhausgaſſe,

ten zu haben, à Flaſche 30 60 4 und 1

Rühlemann, Königsplatz.Jn Giebichenſtein bei Herrn Reichardt.

C von A. Seoblüter in Halle
eingerieben wird, um daſſelbe weich,

Speisen und F. Bieren ete. mit Aufmerksamkeit zu
bedienen und mir ein geschätztes Vertrauen zu er-
werben, sowie mein Etablissement zu einem ange-
nehmen Aufenthalte zu machen. (H. 53546)

Anfang der Concerte Abends 7, Uhr.
Entree 30 Pfg.v Hochachtungsvoll4 G4

0

B ulen- 7 TRiedertſgeit r Fr Sohulbn!
Durch Vereinbarung mit einer bie

größeren Baurnſſchule, vorm. po
molog. Jnſtitut, iſt es mir gelun
gen, die Einrichtung einer Pflan

Mein gut ſortirtes Lager vorzüglichſter

Treibriemen
Nicht vorräthige Sortenerlaube mir in gef. Erinnerung zu bringen.

fertige binnen 24 Stunden mehrere

Lager techn.
Brennerei- Artikel.

J. Krobitzsech,
Leipzig, Markt 8, Barthel's Hof.

zenniederlage zu erhalten; bin von
nun an in der Lage, allen Anfor-
derungen in Bezug auf Lieferungen
von Forſtbäumen u. Forſtpflanzen,
Allee- u. Chauſſeebäumen, Obſt-
bäumen u. Fruchtſträuchern, Hecken
pflanzen, Zierbäumen, Zierſträu
chern, Roſen u. Coniferen zu ent
ſprechen. Jndem ich prompte Beund reelle Preiſe Leuſpren9 M. Reichar t

gowswittel. Ang lag

undk

Buchhandlung

Aecht französischen Porzellankitt,
Unauslöschliche Wäschezeichnentinte,

fnüssigen Leim, Hüssiges Gummäs,
Tintenm aller Art,

Siegellack, Oblaten, Stempelfarben

che, bittet um Einſendung recht in Halle a g.
x r delzagrt Barfüsserstrasse No. 12.

erens t Handelsgartner. empfehlt den Herren Schulin-
Halle, Halberſtädter Str. peetoren und Loebrern:

G. V. Gütig, Globen 32 ctm Durchmesser
incl. Kiste 17Richard Heine Louis Heine Globen 24 ctm Durchmesser

empfehlen Juwelen. Gold- u. incl. Kiste 12.4.e Melmhpotd Silb Schulwandkarten aufgezo-Halle a S., Leipzigerſtr. 109. IIperwaaren gen auf Leinen mit Stäben 2. B.,
Lei zi Thomaskiürch-] Dobert, Prov. Sachsen, 15Holz- Auction. Auflage 275,000 Exempl.! p S hof 18, m öeetlteho 7

Sonnabend den 30. November g begründet 1783. uge 11 509 Uhr V., werden im Lindbusch Für jeden Hansſtand. h Westliche Halb-
bei Bennstedt odenwelt, illuſtrirte Zeitung e 57 3 11.4 50104 Haufen Eichenabraum, I für Toilette u. Handarbeiten andke, Europa 9
50 Haselnussabraum, pro Quartal nur 1,25. PDeutsehland 11.4.6 Schock Reifstangen (birken ViIystr, Prauenzeitung, Aus Preussischer Staat

u. haseln 2-7 m abe der Nodenwelt mit Der Bockverkauf aus der Pro 9an den Meistbietenden verkauft. Anterh altungsblatt u. Mode Woll und Maſt-Stammſchäferei rovinz Sachsen
Rittergut Bennstedt, kupfern pro Quartal Gernſtädt beginnt am 1. Decbr. PnlIott 6d. 25. Nov. 1878. pfern Pro i 2,0 dieſes Jahres. u r 5pünktlich frei ins Hans a Bahnſtat. G r ort ngen, Sulza W Penhhehlarq 147

Ein ſchönes Haus mit Garten durch u. artsberga. bPalzgtiund Vorgarten, am Mühlweg mit Max Koestler Börſch. Man a
21,000 unter günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Näheres I Probe Nummern gratis.

vollendetem 64. Lebensjahre unſer

Halle a/S.
Hötal BRheinioder H.

Obiges neu erbaute Ho-
tel mit feinem Reſtaurag-
tions- u. Speiſeſalon, aufs
Comfortabelſte eingerich-
tet, in unmittelbarer Nähe
des Centralbahnhofes, Leip-
zigerſtraße 71 belegen, iſt
am 6. November E. eröfſf-
net worden. Zimmer mit
beſten Betten (Servis u.
Licht berechne nicht) von
2 Mk. an. Jch halte mich
einem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

l

Herm. Schneider.
Hülsen Kaiſethat abzulaſſen Steinweg 17. für m

Vier fette Schweine ſtehen zum er 'y
Verkauf Kütten, Gut Nr. 15. geſetzt

Die Anzeige, betreffend „Ankauf abend
von Militärpferden“, konnte nicht Hofs
aufgenommen werden. Der ſich mit de
gehörig legitimirende Einſen-
der möge den mit eingeſchickten feſtli
Geldbetrag hier abholen.

Halle, d. 26. Novbr. 1878. gen
d. Hall. Zeitung. d

r abzuwFamilienNachrichten. Konig
Verlobungs Anzeige. m

Die Verlobung unſerer Tochter ſtituirt
Olga mit dem Königl. Premier- Y Auswaä
Lieutenant im Magdeburgiſchen Heute
Füſilier- Regiment Nr. 36, Herrn welche
Pinckvoß, beehren wir uns er hervorg
gebenſt anzuzeigen. reichen
Halle a/S., im November 1878. Die

Oberamtmann H. Vieler nen Fre
und Frau. das Se

TodesAnzeige. tionaliſt
Mit tiefbetrübtem Herzen allen im Ve

ein VerFreunden und Bekannten die n
Trauerbotſchaft, daß mein lieber eichniß
Sohn, der Apotheker Paul Geiß, J Spitze
im Alter von 36 Jahren heute früh Titel e
gegen 1 Uhr ſanft entſchlafen iſt. Kugelfa

Aken, den 25. November 1878. et
Louiſe verw. Geiß geb. Michel,
zugleich im Namen meiner Kinder

und Schwiegerkinder.

Nachruf.
Am 25. November d. J. Nach-

mittags 5 Uhr verſtarb nach eben
vorgeno

älteſtes Mitglied, der königl. Kreis

Poſtſtraße. Hotel u. Reſtaurantverkäufe
Palästina 14.4.

bei S. Löwendahl,.Bernburgerſtr. 13b.
Ein ſchönes Haus mit Thorein-

fahrt, Garten und Vorgarten unter berg hält ſtets Phosphor-
günſtigen Bedingungen billig zu ver
kaufen bei S. Löwendanhl,

Bernburgerſtr. 13b.
Größere und kleinere Hausgrund

ſtücke, theils in guter Geſchäftslage,
hat zu verkaufen

S. Löwendahl,

lität zu billigſten Preiſen vorräthig.
Die Pillen haben vor andern den
Vorzug, daß ſie, da doppelt ver-
giftet, auch bei naſſem Wetter die
Wirkung nicht verlieren.

barer Kegelbahn Speiſeſaal und
großen Gaſtſtuben, Umſatz 24 bis
30,000 ſoll mit 4 bis 5000
Anzahlung verkauft werden. 1 Gaſt
haus II. R. in einer gr. Stadt

Bernburgerſtr. 13b.
Für eine gut empfohlene Kin-

dergärtnerin (nach Fröbel)
wird Stellung geſucht. Adr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Geſucht pr. 1. Decbr. a. C.
ein anſtändiges Gargon-Logis
möglichſt mit Beköſtigung. Gefäll.
Offert. mit Preisangabe sub V. P.
4. poſtlag. Zwickau i/S. erbeten. geſucht.

Als uſten Bonbons ſindJ öflund's

Geſucht z. 1. Jannar
ein jung. Mädchen aus dem
Bauernſt. zur Stütze der Hausfr.
auf ein Gut, 1 Köchin f. eine
einz. Dame, verſch. Köchin.
f. Privath.,
mädchen, im Zimmerreinig., Wä-
ſche u. Plätten erfahren.

1 Kinderfrau
für ein Kind in adl. Haus ſofort

Meld. erb. man bald im
Compt. von
mma Lerehe, Hallea/S,
Rathhausg. 1A, „z. Glocke.“

Thür., 8 Fremdenzimmer, ſoll mit
2000 Anzahlung verkauft wer-
den durch F. A. Petzerling,

Töpferplan 4.

Für RHoteliers.
Jn ſchönſter Lage Leipzig's an

der Promenade iſt ein großes ſchönes
Grundſtück, welches ſich beſonders
gut für Hotel eignet, verhältniß-
halber ſofort oder ſpäter zu verkaufen.

Näheres sub B. R. 664 „Jn-
validendank“ Leipzig.

Annonce.
Ein Mädchen, 17 Jahr alt, bis-

her im elterlichen Material- Geſchäft

Haus-

Malz Extract-
Bonbons

vor allen ähnlichen Bonbons zu em
pfehlen. Sie enthalten 25 Extract,
erzeugen keine Säure, ſind außer
ordentlich ſchleimlöſend u. von vor-
trefflichem Geſchmack. Jn Packeten

men werden.

d. Blattes.

Eine Putzhandlung in einer
Provinz. Stadt Thüringens kann
ſofort oder 1. April 1879 gegen
ſehr billige Bedingungen übernom-

Die Adreſſe weiſt
nach Ed. Stückrath in der Exp.

thätig geweſen, ſucht anderweitig
Stellung.

Zu erfragen Mühlweg No. 23,
Comptoir.

Tücht. Landwirthſchafterinnen er
halten zu Neujahr gute Stellung d.
Frau Fleckinger, Hanfſack 1.

zu 20 u. 40 Pf. in Halle in der
EngelApotheke zu haben. Ein fettes Landſchwein verkauft

Diemitz Nr. 39.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Schönnewitz Nr. 10.

Auflage 275,000 Exempl.! Sind n r Stubba, Provinz Sachsen
Die Apothek Tands zimmer, großem Saal, ſoll mit eto. ete e e h n 2000 Anzablung vetkauft wer a Nurien No- 1, el. Kiste
r den. 1 gr. Reſtaurant in 1 Regie- 24PäIIen zum Vertilgen der Feld rungs Hauptſtadt mit gr. Saal 2. incl. Liste

mäuſe in ſtärkſter u. friſcher Qua Garten mit Theater-Bühne, heiz O. InCl. o
Rechenmaschinen mit 50

rothen und 50 weissen Kugeln
8 A.

BRorn's Rechenmaschine
22 50

Lesemaschine 22.& 50
Kleine Lesemaschine mit

Gestell von 3,75 an.
Alphabete mit Zahlen und

Interpunktionszeichen a. Papp-
täfelchen in Kasten 12

SchulzirKel aus Holz, Mes-
sing und Stahl 4 50

Moeterlineale polirt 1.4 50
Schulgeigen mit Bogen und

Kiste No. 1. 12Schulgeigen mit Bogen und
Kiste No. 2. 15Winkelmann's Anschau-
ungsbilder 6 Stück auf
Leinewand mit Stäben à 6.4.

Roeisszeuge von 1 .4 an.
Bilderbücher, das Dutzend

nur 80
Jugendschriften alt u. nen

(8ehr billäg).
P ewopiolo in grosser An-

J. I Beächardt, Baniluug,

Halle a/S. Barfüsserstr. 12.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

12.4. wüſt. Seit 27 Jahren unſerem
19 Collegium als Richter angehörig, iſt

Deutschland 19. er uns ſtets ein treuer Freund, ein

College geweſen.

Maß v
Gerichts-Rath Carl von Land-

gation
die Vo
pro 18
gesordnüberaus thätiger Mitarbeiter, ein

liebevoller, jeder Zeit hülfsbereiter
Seine ſtrenge

Gewiſſenhaftigkeit, ſein feſter, recht
ſchaffener Sinn ſein vielſeitiges
Streben und reiches Wiſſen die
Lauterkeit ſeines Charakters, ſowie
die Friſche und Originalität ſeines,
in allen Lebenslagen ſich gleich
bleibenden Humors haben ihm nicht
bloß in unſerem Herzen eine bleibende

Stätte geſichert, ſondern auch dem

39]

Erkenne

Priſte

Dahingeſchiedenen in weiteren J iſt nicht
Kreiſen, namentlich unter den Ge „A
richtseingeſeſſenen, die höchſte Ach J Febte der
tung und Anerkennung verſchafft ſern

Ehre ſeinem Angedenken.
Halle, a/S. d. 26. Nov. 1878.

Der Direktor
und die Mitglieder

des königl. Kreisgerichts.

Nachruf.
Der unterzeichnete Verein wid

met ſeinem am Montag, den 25.
November, verſtorbenen Mitgliede
Herrn
Rendant Gustav Grotius

in Anerkennung ſeiner aufopfern
den Thätigkeit und Theilnahme für
die Zwecke des Vereins dieſen
Nachruf. Sein Andenken wird un
ter uns in Ehren bleiben.

Der Halleſche Bramtenverein.
Das Begräbniß findet Don

nerstag d. 28. Novbr. Vor
mittags 10 Uhr vom Trauer
hauſe, Schulgaſſe 3b, aus ſtatt.
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